Donnerſtag, 17. Dezember. \ (Abend- Ausgabe“ 


Die. Ae a 
Baker: II Auswärts 1. 20 
„Ergler; n amburg: Haſenſtetu u. Vogler: 


— 


te ech, A. Retemener nad Rud. Moſſe in vel pus: Engen Fort und 
u . M.: G. K. Dauben. die Jäger ſche Buchbaudl.; in Haunober: Carl Schüßzer: in Elbing: Ne 2 


. — . — — — 


| M 8878. iger Aritung® er ein 1 Mal —Weſtel 155 u Werden ie bes Erpedition men 155 No. ) und brüste Bel alls Helfer Bottanflaiten agencies. 1874. 


—— ——ͤ—— 


RATE 


Initative ergriffen hatten, ſo hätte ich fie gern darin 
elaſſen; der Abg. Becker aber will die Sache der 
riminalprozeßordnung überlaſſen, die jedenfalls noch 

eine geraume Zeit auf ſich warten laſſen wird. 

Ich bin deshalb der Meinung, daß wir meinen An⸗ 

trag möglichſt einftimmig annehmen müſſen, um ein 

Präjudiz zu ſchaffen für den Antrag kann Jedermann 

ſtimmen, welche Anſicht er auch von dem Art. 51 bat: 

der Antrag Becker iſt wieder nur eine ſpaniſche Wand, 
hinter der ſich die liberalen Parteien zurückziehen wol- 
ſen. Ich beklage nur, daß die Reichsregierung nicht 
in der Lage war, unſere Disenſſion dadurch abzukür⸗ 
zen, daß ſie den Abg. Malunke aus der Haft entließ, 
da es ſich hier nur um eine Maßregel der Juſtizver⸗ 
waltung handelt, und der Juſtizminiſter wohl in der 

Lage war zu ſagen: „der Mann muß bis zum Schluß 

des Reichstages beurlaubt werden." 5 

Bundesbevollmächtigter Leonhardt. Der Vor⸗ 
redner fagt, Herr Maſunke ſei außerordentlich eilig 
eingefperrt worden, ohne daß er gewußt hätte, wes⸗ 
wegen. Die Sache liegt aber einfach fo: Das rechts⸗ 

kräftige Urtheil erging unterm 23. September 1874. 

Dieſes Erkenntniß dritter Inſtanz ging dem Stadt- 

gericht am 29. September zu. Dieſes verfügte am 

ch 6. October die Behändigung des Erkenntniſſes an den 


während der Dauer der Reichstagsſeſſion geſetzlich 
zu regeln, zweckmäßig bei der Berathung der Straf⸗ 
prozeßorbnung feine Erwägung finden wird, gebt der 
Reichstag über die in dem Antrage des Abg. Lasker 
gestellten Fragen zur Tagesordnung über. 2) Abg. 
Sonnemann: Der Reichstag wolle veſchließen, 
„. die Entlaffung des Abg. Maiunfe aus der über ihn 
verhängten Haft für die Dauer der gegenwärtigen 
Sitzungsperiode zu verlangen; 2, den Reichskanzler 
u erſuchen, zur Ausführung dieſes Beſchluſſes das 
köthige zu veranlaſſen. 3) Abg. Windthorſt: Der 
Reichstag wolle beſchließen, de Reichskanzler auf⸗ 
zufordern, daß das während der gegenwärtigen 
Reichstagsſeſſion verhaftete Mitglied des Reichstages 
Majunke während der Dauer der Seſſion aus 
der Haft enklaſſen werde. 4) Abg. Banks Der 
Reichstag wolle beſchließen, dem nachfolgenden Geſetz⸗ 
entwurf ſeine Zuſtimmung zu geben: Geſetz, be⸗ 


faſſung. der der Paragraph: im 3. Abſatz des Ar⸗ 


leider nicht gelommen iſt, jo muß es unzweifelhaft auch 
jedem Mitgliede des Hauſes geſtattet fein, einen der⸗ 
artigen Ankrag zu ſer An Um indeß in jedem Falle 
die erſte Leſung dieſer Anträge ar ſtellen, bean⸗ 
trage ich, dem Rathe des Abg. Lasker folgend, eine 
Reſolution dahin lautend: der Reichstag wolle be⸗ 
ſchließen, zu erklären: „Behufs Aufrechterhaltung der 
Würde des Reichstages iſt es nothwendig, im Wege 
der Declaration reſp. Abänderung der Rei sverfaſſung 
die Möglichkeit auszuſchließen, daß ein Abgeordneter 
während der Dauer der Sitzungsperiode ohne Ge⸗ 
nehmigung des Reichstages verhaftet werde.“ — Abg. 
Banks lleidet gleichfalls ſeinen Antrag in die Reſo⸗ 
lutiou, den Reichskanzler aufzufordern, folgenden Ge⸗ 
Nan zu 7 u. ſ. w. Hoffmann zieht 
einen Antrag zurück. 


Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 
ondon, 16. Dezbr. Nach hier eingegangenen 
eldung u aus Cuba haben die eubanifchen In⸗ 
furgenten in ein r Stärke von 1000 Mann einen 
Angriff auf Coscorro gemacht, der aber Zzurückge⸗ 
wieſen wurde. — Nach Berſchten aus Merico 
bat rer mex caulſche Congreß die Aufhebung der 
religtöfen Orden beſchloſſen. 


Reichstag. 
32. Sitzung vom 16. Dezember. 

Am 12. d. M. hatte das Haus den Antrag des 
Abg. Lasker angenommen, mit Rückſicht auf die am 
II. d. M. erfolgte Berbaftung des Abg. Majunke die 
Geſchäftsordnungs⸗Commiſſion mit ſchleuniger Bericht⸗ 
erſtattung darüber zu beauftragen: „I) ob nach 
Art. 31 der Neichsverfaſſung die Verhaftung eines 
Reichstags mitgliedes auf Grund rechtskräftigen Straf- 
urtheits während der Seſſion des Reichstages ohne 
Zuſtimmung des Tegtern verfaſſungs mäßig zuläſſig ſei: 
Bob und welche Schritte zu veranlaſſen, um Berhaf- 
tungen von Mitgliedern des Reichstags in Folge eines 
zechtskräftigen Strafurtheils während der Seſſton deg 
Riechstages e e deſſelben vorzubeugen.“ 
Der angezogene Art. 31 der Reichsverfaſſung lautet: 
Ohne enehmigung des Reichstages kann 
fein Mitglied deſſelben während der Sitzungs⸗ 
periode wegen einer mit Strafe bedrobten 
Handlung zur Unterſuchung gezogen oder verhaftet 


en alen eine nochmalige Abſtimmung über 
die 


gegen ein Mitglied deſſelben und jede Unterſuchungs⸗ 
für die Dauer der Sitzungsperiode auf⸗ 


eines wie es ſcheint den Verhältniſſen naheſtehenden 
Mannes iſt doch immer etwas bedenklich. Das 
ch] Erkenntniß iſt darauf am 22. October dem An⸗ 


har die Haft begonnen hütte, fo 
hätte ame chts des klaren Wortlautes der Verfaſſung 


= 
2 
2 
& 
TEL 
8. 
& 
2 
> 
2 


andlung kann in . auf die Geſchäfte⸗ ſtehe, oder daß er nicht ſeine 1 in dieſer 


U 
aach den hätte treffen können. Der Vorredner hat 
au en preuß. Juſtizminiſter genannt. Ich glaube, 
daß der Abg. Windthorſt nicht ſowohl unbekannt i 
mit den . des preußiſchen Staates, wie m 
den Geſetzen. i 


Stimmen gegen eine fand ſich nur für die verfafjungs- 
mäßige "or ſſigteit der am 11. d. M. gen 
Verhaftung, indem zwiſchen der Verhaftung zum 
Unterſuchung und zum Zwecke der 
ollſtreckung eines rechtskräftig gewordenen Straf⸗ 

urtheils fireng unterſchieden wurde. Alle übrigen 
Vorſchläge: entweder den Art. 3. der Verfaſſung 
dahin zu ändern, daß auch eine Strafvollſtreckung 
ſowie jede Freiheilsſtrafe über ein Mitglied des Reichs⸗ 
tages nur unter Zustimmung des Reichstages wäh⸗ 
rend der Dauer der Seſſion verhängt werden dürfe, 
die 2 0 age . auf ſich bau 

g owie n 

gen ähnl Fällen wi chentunfk des 


Kan o daß der Reichstag über vie Thunlichkeit 


bracht, nachdem er lange Zeit an den Verhandlungen 


leitung eines Schutzmannes nach Haufe zu gehen, 
; 4 8 94 —5 n Ken mehr Sache der Gerichte. Der Staatsanwalt hat 
nur die aan allgemeine Befugniß, Anträge wegen 
der olle ſtreckung zu ſtellen. Wenn aber die 
nicht gefallen laſſen und kann darüber nicht! 
zur Tagesordnung aan. ee 0 duch 
e zu ſe ! a 
A. den man gemacht hat, würde ein 


ſchriebene Friſt bis zur erſten e abgelaufen 
fi eftritten werden 
sricht ber Jer Seien scommiſſion 


5 rechtigt, 
hat in dieſer Beziehung die Unab⸗ 
ervörgerufen, und wenn daher Niemand im Hauſe t 


en. 

jängigkeit der Gerichte zu wahren. ann nur 
augnahmsweiſe, aus befonderen Be bie Straf⸗ 
vollſtreckung mich einmiſchen. (Hört! Hört!) Aber das 
lann ich nur im Wege der Gnade auf Anſuchen des 
See en Hr. Majunke hat aber ein ſolches 

Geſuch nicht eingereicht und ich glaube, er wird es 
auch ſicher nicht thun. Ich zweifle deshalb auch 

ſehr, ob Ihre weiteren etwaigen Beſchlüſſe weiter 

führen und wenn Hr. Majſunke nicht aus dem Gefängniß 

\ heraus will, dann ift der Juſtizminiſter völlig lahm 

Parteien in dieſer Sache in dankenswerther Weife die] gelegt (Heiterkeit). 
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daß dieſe Papiere ſich unter feinen Sachen hier 
befanden, denn diejenigen Papiere, die er nicht 
zurückgeben und zu ſeiner Vertheidigung benutzen 
wollte, hatte er ſchon von dem Augenblicke an, wo 
feine Sicherheit nur eine relative war, außerhalb 
Deutſchland's in Sicherheit gebracht. Der Ange⸗ 
klagte habe die Papiere aus Karlsbad frühzeitig 
genug zurückgeſendet, und nicht allein die von ihm 
eingeforderten ſechs, ſondern auch weitere acht 
Piecen freiwillig; das ſei der deutlichſte Beweis 
von der Abſicht, die Papiere freiwillig zurückzu⸗ 
geben. Wenn aber noch die Frage überhaupt ent- 
ſchieden werden ſolle, warum der Angeklagte die 
Papiere nicht in Paris Slate ſo könne man 
darauf hinweiſen, daß der Botſchafter die Papiere 
von Rom nach Paris mitgenommen, und daß er 
ſich ſagen konnte, haft Du die in Rom entſtandenen 
Papiere nach Paris mitnehmen und dort ver⸗ 
wahren können, fo kaunſt Du fie auch nach 
Konſtantinopel (wohin er geſendet war) mitnehmen 
und dort verwahren. Redner kritiſirt hierauf die 
ſogenannten Conflietspapiere, welche er für rein 
privater Natur erklärt. Bei allen drei Punkten 
der Anklage fehle thatſächlich der dolus des Ange⸗ 
klagten und das genüge ſchon allein zur Recht⸗ 
uns des Antrags auf Freiſprechung des An- 
en. 

Gtaatsauwalt Teſſendorf: Die Schreib⸗ 
weile des Staatsſecretärs v. Bülow, welche der 
Bertheidiger eine däniſche nenne, habe wenigſtens 
den Vorthell der Deutlichkeit. Die Langmuth, 
welche das guswärtige Amt dem Angeklagten gegen⸗ 
über beobachtet, halte er für bewundernswürdig. 
Die Anſchuldigungsſchrift des auswärtigen Amtes 
war ſehr deutlich und klar, und aus derſelben 
muß Jedermann die Nothwendigkeit der Ver⸗ 
haftung und Einleitung der Unterſuchung folgern. 
Ebenſo befireitet Redner den disciplinaren Charak⸗ 
ter der Schriftflücke. Der Angeklagte habe ge 
glaubt, daß ſeine Stellung und ſeine Beziehungen 
ihn vor der Gefahr der gerichtlichen Verfolgung 
ſichern werden. Das ſei der dolus, den er dem 


ſtens die erfte Berathung derfelben, jedoch nur dieſe, 
zuzulaſſen. — Abg. v. Kardorff erhebt Widerſpruch. 
— Abg. Lasker giebt anheim, ob nicht die Antrag⸗ 
ſteller ihren Zweck erreichen, wenn ſie ihre Anträge, welche 
ur Abänderung der Verfaſſung gefellt ind, in die 
Szene Reſolution kleiden. — Abg. v. Hoverheck: 

ie Commiſſion war in jedem Falle berechtigt, einen 
Antrag zu ſtellen, der eine Abänderung der Verfaſſung 
enthält; und wenn dieſelbe zu einem ſolchen Beſchluß 
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Verhaftung ohne Genehmigung d ene t wb 
erhaftung ohne enehmigun es Haufe iſt wäh⸗ 
& 1 05 Wenn man bei 


num zum Theil wieder eingebracht werden. Es 


daß das Bedürfniß die Frage der Zuläſſigteit der 
Strafvollſtreckung gegen ein M 9 


een e Nee den 
* Berlin, 16. Dezbr. 

et eanwnlte. auf de bee 

Bao DRM, Dodo Bo werte ie Defonbens 


en von der Anklage unbeachtet — W 
aft gelegt, da 


Lone bie en wir um fo eher verzichten, als fe heute 


dem Grafen Arnim in dem Schreiben des Herrn 
o. Bülow geboten; in dem Tone habe man noch 
nicht an einen Botſchafter geſchrieben; es erkläre 
ſich wohl daraus, daß Hr. v. Bülow noch nicht 
lange in deutſchem Dienft ſei; fein Stil ſei weniger 
deutſch als däniſch. (Ppräſident rügt dieſen Aus⸗ 
druck als unparlamentariſch.) Ich halte es für 
kein Unglück ein Däne zu ſein; ich will aber 
lieber ſagen: weniger deutſch, als außerdeutſch. 
Die Gefinnung, die mau im auswärtigen Amt 
egen den en bei feiner Abberufung ge 
et, hat ſich auch auf den Staatsanwalt und 
Unterſuchungsrichter übertragen. Ich behaupte 
nicht, daß beide mala fide gehandelt; aber ich ver⸗ 
miſſe in der Vorunterſuchung die hohe Würde, 
die, wie ich meine, dem Richter anhängen folite. 
Gerade weil die Beſchuldigung von ſo hoher 
Stelle her kam, iſt die Meinung oder Ueberzeugung 
der Herren Überrannt worden und, wofür ſie nichts 
können, das iſt, was ich tadle, daß ſie nicht im 
Stande geweſen find, fich dem auswärtigen Amte 
entgegen zu ſetzen. — Präſident: Das klingt 
gerade, als wenn geſagt würde, ſie felen beeinflußt. 
— RM. Munckel: Das will ich nicht ſazen, 
denn Beeinfluffung wäre bewußt, dieſes iſt aber 
unbewußt. — Präſident: Ich halte es für 
meine Pflicht, zu antworten Namens des Unter⸗ 
ſuchungsrichters, daß ein ſolcher Vorwurf nicht zu 
ER iſt, ſei es bewußt oder unbewußt. — 

ehtsanwalt Munckel: Ich glaube, daß meine 
Kritik geſtattet iſt und muß fie aufrecht 
erhalten, da ich von ihrer Richtigkeit 
Aberzeugt bin. Ich habe dies hervorgehoben, weil 
durch die ſofortige Verhaftung des Angeklagten 
auf ihn der Schein der doloſen Abſicht geworfen 


könnte, wenn ich darauf zurückkommen wollte. Ich 
möchte nur noch einige wenige Worte beizufügen: 
Der Herr Staatsanwalt hat das Wort Conflicts⸗ 
geten, welches zufällig auf einem Actendeckel ge⸗ 
ſchrieben ſtand, ſehr häufig ironiſch wiederholt. 
Er hat ſich ſelbſt ein Actenfascikel angelegt und 
dieſen auch Conflictsacten genannt; für ihn iſt es 
eben aber nichts anderes, als ein Actenſtück, für 
mich iſt es aber mehr, für mich war dieſes Acten⸗ 
ſtück ein Grab, in welchem ein Freundſchaftsband 
fein Ende gefunden hat, welches von meiner frü⸗ 
heſten Jugendzeit begonnen hat. Wenn Sie ſich 
vergegenwärtigen, was Alles von dieſem Actenfasci⸗ 
kel umſchloſſen war, ſo werden Sie glauben, daß 
ich mich wohl berechtigt glaubte und wohl dazu 
kommen könnte, ſie für mein Eigenthum anzuſehen. 
— Es find hier auch gegen mich Anklagen erho⸗ 
ben worden, die in der Anklageſchrift nicht ſtehen; 
ſie gipfelte darin, daß ich in Paris meinen In⸗ 
fteuctionen zuwidergehandelt hätte. Die Ge 
ſchichte wird wahrſcheinlich ſich mit die⸗ 
ſem Proceſſe und ſeinen Ereigniſſen, die 
dazu geführt haben, noch beſchäftigen. Man wird 
jedes Blatt umkehren von den Berichten, die ich 
geſchrieben, und von den Erlaſſen, die ich be⸗ 
kommen 17555 und es wird ſich nirgends ein Punkt 

unden laſſen, aus welchem ſich beweiſen ließe, daß 
ich meinen Inſtructionen zuwider gehandelt hätte. 
Wie mein Freund, der Herr v. Holtzendorff, geſagt 
hat, iſt der Begriff von inſtructionswidrigen Be⸗ 
richten hier nicht zuläſſig. Darüber kann wohl 
ein Zweifel nicht fein, leider iſt es nach dem Reichs⸗ 
beamtengeiek nicht geſtattet, eine Disciplinar⸗ 
Unterſuchung zu beantragen, ſonſt würde ich ſie 
von diefer Stelle aus beantragen, ob ich je zu 
irgend einer Zeit meinen Inſtructionen zuwider 
gehandelt hätte. Noch vor 100 Jahren beſtand in 
Deutſchland das Inſtitut des Reinigungseides. 
Es war jedem unbeſcholtenen Manne geftattet, ſich 
von Anklagen durch einen Schwur zu reinigen. 
Wenn dieſes Inſtitut beſtände, meine Herren, ſo 
würde ich an dieſer Stelle ſchwören, daß ich keine 
rechtswidrige Abſicht gehabt habe, als ich dieſe 
Acta, um die es ſich handelt, behielt. Weiter habe 
ich nichts zu ſagen. 

Nachdem der Präſident noch im Namen 
des Unterſuchungsrichters verſichert, daß dieſer 
nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen verfahren ſei, 
ſchließt er die Sitzung mit der Nachricht, daß das 
Urtheil Sonnabend Nachmittags 4 Uhr werde ver 
kündet werden. 


der Schriftſtücke habe begnügen 
können für feine Publicationen. Aber Schelftftcke 
haben fpäter nicht die Beweiskraft der Originale, 
und fie zuvor didimiren zu laſſen e habe doch 


e 
— Localität, in der er verhandelt werde, nicht 
aber auf das Endreſultat deſſelben anwendbar fein. ift. — Der Vorwurf, der erhoben ift, daß die in 

K.⸗A. Dockhorn conſtatirt, vaß hier ein Rede ſtehenden Papiere nicht früher zurück eliefert 
neuer, nicht verhörter Zeuge auf die Bühne gebracht ſei von Herrn Dockhorn ſchon widerlegt, Der An⸗ 
worden, fehr zweifelhafter Natur, der Herr Beck⸗ geklagte bat zeitig genug die Papiere zurückge eben, 
mann, Es fei nicht Uſne, daß ein Gerichtshof die man von ihm verlangte. Als der Graf Paris 
Werth lege auf die Ausſage einer Perſon, die verließ, war er immer noch der Botſchafter welcher 
nicht als Zeuge vor dem Gericht vernommen. ogar nach Paris zurückkehren wollte, und als 

RA. Munckel will die Verſammlung nicht | Botfchafter war er berechtigt, die Papiere, die er] Angeklagten zur Laſt lege. 
lange ermüden, ex will nur zu bedenken geben, wie aus Zartgefühl gegen feinen (katholischen) Nach. R.⸗A. Munckel: Diefer letzten Auffaſſung 
denn möglich fein könne, auf fo zweifelhafter folger nicht zurücklaſſen wollte, überall hin mit ſich des Staatsanwalts widerſpreche die Thatſache, 
Boris eine ſolche Anklage zu erheben, Die An⸗ zu nehmen. Die Disciplinarpapiere konnte er daß der Angeflagte aue freien Stücken die 
elegenheit habe begonnen mit der Thätigkeit des nicht zurücklaſſen, ta er 18 nicht als Ab⸗ Papiere zum Theil zurücklieferte. Nur der Ton 

td Zeugen v. Hollſtein, der mit ſicht des auswärtigen Amtes annehmen der Erlaſſe des Hru. v. Bülow, der nicht der 

1 geläufigen Ausſage auf ihn denſelben Ein- konnte, daß die ihm darin ertheilten Rügen Vorgeſetzte des Angeklagten war, habe das Ver⸗ 
druck ausgeübt habe, wie Zeuge Dr. Zehlicke. Die von feinen Untergebenen geleſen würden... fahren des Angeklagten hervorgerufen. 

chung des Angeklagten, des Vorgeſetzten, Der Vertheidiger hofft, daß der hohe Gerichtshof Augekl. Graf Arnim erhebt ſich: Meine be⸗ 
durch ſeinen Untergebenen v. Hollſtein habe die aunehmen werde, daß in allen drei Fällen der redten und gelehrten Vertheidiger haben die jurt⸗ 
Boise zwiſchen dem Reichskanzler und dem | dolus fehlt. Daß der Angeklagte die Papiere ſtiſchen Punkte in der Anklage meiner Anſicht nach 
otſchafter hervorgerufen. Das Gtärkfte ſel aber zurückgeben wollte, das bewelſe ſchon die Thatſache, | To glänzend widerlegt, daß ich mir nur ſchaden 


um 5 > 


— Ab Sante Der Suftigmini f 

organge liege nichts Auffälliges, da die Aus⸗ 
der Ertenntniſſe Sache der Gerit 
iegenden Falle iſt ja die Initiative gar nicht 


ganzen 


un werf 


im vor 


ſter hat erklärt, in dem 
erichte ſei. Aber 


vom Stadtgericht, ſondern von der Staatsanwaltſchaft 
ausgegangen. (Hört! links.) Mag das auch nicht 


illega 


ſein 


ſo iſt es doch wenigſtens ungehörig. Der 


Richter erſter Inſtanz hat die Verhaftung des Abg. 
e aber der Staatsanwalt hat ſich 


dabei 


nicht 


eruhigt, ſondern ein Rechtsmittel gegen 


den 1 eingelegt und ſeinen Richter gefunden. 

rt! links.) Wir haben aber auch keine Aufklärung 
darüber, weshalb das Stadtgericht den Wink des 
Kammergerichts, daß vielleicht andere Umſtände die 
Verhaftung nicht thunlich erſcheinen ließen, nicht be⸗ 
achtet bat. Es wirft das ein ſehr bedenkliches Licht 
auf das ganze Verfahren, welches das Gefühl des 
Hauſes vollſtändig rechtfertigt, daß hier eine Ver⸗ 
letzung der einem Volksvertreter gebührenden Achtung 
vorliegt, und dieſem Gefühl gab auch der mit Ein⸗ 
ſtimmigkeit an die Geſchäftgordnungs⸗Commiſſion über- 


(Hört! 


wieſene 


Antrag 


Lasker 


Ausdruck. Schon 


aus 


dieſem Grunde erſcheint mir die Reſolution des 
Abg. Becker unannehmbar. Mit dem Abg. Windthorſt 
ſtimme ich im Reſultat überein, kann ſeinen Ausfüh⸗ 


rungen aber nicht beitreten: Ge 
Becker, der die Frage nur vom juriſti 


im Gegenſatz zu Herrn 
cen Standpunkt 


beurtheilt wiſſen und deshalb die Entſcheidung heute 
ausſetzen will, läßt ſich Herr Windthorſt nur von 
politiſchen Geſichtspunkten leiten. Beide Anſichten ſind, 
wie alle extremen, unrichtig, die Wahrheit liegt in der 
Mitte, und eben weil hier politiſche Erwägungen mit 
rechtlichen concurriren, kann ich die Frage nicht der 


Entſcheidun 


Inf 


einer Commiſſion von Fachjuriſten über⸗ 
en, welche die Criminalprozeßordnung zu berathen 
en wird. Die theoretiſchen Bedenken 


& 2 i l egen eine 
weiterung des Art. 31 kommen in der Wirklichkeit 


nicht in Betracht, man müßte dann die Befürchtung 


hegen, daß lauter Spitzbuben in den Reichst 


werden könnten, welche ſich hinter der Würde des 


ag gewählt 


Reichstagsabgeordneten verſtecken werden, um ſich 


der Beſtrafun 


Seſſio 


Autrag bezweckt, 
recht zu erhalten, der nicht 
durch die Ausführung von Ertenntniſſen. Wir be⸗ 
ie uns damit ſchon auf einem bedenklichen Wege. 

ei Eröffnung der Frühiahrsſeſſion ſaßen zwei Mit⸗ 
leider dieſes Hauſes im Gefängniß, beim Beginne 
ahl bereits auf vier geſtie⸗ 
ap bereits da⸗ 
Heſchick. Geht das 


ieſer Seſſion war ihre Zahl, 

gen, über einem fünften Mitgliede 
mals das inzwiſchen eingetretene 
in dieſer Progreſſion erescendo weiter (große Heiter⸗ 
keit), ſo weiß ich nicht, wohin wir noch kommen werden. 
Die Frage iſt daher für mich eine eminent politiſche, 
denn ſie gipfelt darin, ob Verurtheilungen wegen poli⸗ 
tiſcher Vergehen — um andere hat es ſich bisher nicht 
gehandelt — geeignet ſein ſollen, den Beſtand des 
Hauſes zu verringern. Aus dieſem Grunde halte ich 
einen möglichſt einſtimmigen Beſchluß des Hauſes für 
wünſchenswerth, fürchte aber, daß der Antrag Windt⸗ 
orſt dieſes Nefultat nicht haben wird. Wir müſſen 

lar und deutlich ſprechen: wir wollen eine Aenderung 

der Verfaſſung, damit Derartiges nicht mehr vorkomme. 
Bund. ⸗Bevollm. Leonhardt: 

die Verhaftung des Abg. Majunke auf die Initiat. ve 
Staatsanwalts zurückgeführt, das 


des 


eſolutionen 
kommen b 


fforderun 
ich habe 
nommen. 


neben 


er hat gewiß den 
ukommen. W 
erückſich 


iſt dies gewiſſermaßen ein natürliches Recht, wie es 
auch Jedermann im Hauſe gefühlt hat 
richt kam, daß der 


geiegachane 


m die 


bem 


dlungen 


ig zu 
Flucht 
den 


Abg. 
amm 
und 


entziehen und während der 
Mein 
d des Hauſes auf⸗ 
eſchmälert werden darf 


ergreifen (Heiterkeit). 
Beſtand des 


Fran! 


nord deutſche n der im Jahre 1867 in 


ng kann gar nicht in 1 
— 5 a Si 


| als die Nach⸗ 
2 verhaftet ſei. Eine 


er Vorredner hat 


iſt unrichtig. 
Gerber aus 


beri 
3 


ren 
er; 


beit for fabren, wenn es ihr paſſiren kann, 
daß ein Berichterſtatter über ein Geſetz an demſelben 
Morgen, wo das Geſetz berathen werden ſoll, plötzlich 
verhaftet wird. Ein ſolcher offenbarer Rückſchritt in 
unſerem öffentlichen Recht gegen alle die genannten 
kleineren Verfaſſungen kann unmöglich die Abſicht der 
Antragſteller zu Art. 31 der Berfa ſung im Jahre 1867, 
und eben ſo wenig die Abſicht des allerdings unklar 
zehaltenen Artikel 84 der preußiſchen Verfaſſung ſein. 
Präcedenzfälle liegen nun für den heute vorliegenden 
Fall nicht vor, und es iſt daher der Reichstag voll⸗ 
kommen im Stande, durch ſeine Eniſcheidung ein 
Präiudiz zu ſchaffen. Wenn dies aber der Fall iſt, fo 
kann der einzig richtige Weg nur der ſein, nicht etwa 
auf zukünftige Beſchlüſſe einer Criminalprozeßord⸗ 


nung oder auch Verfaſſungsänderung zu ver⸗ 
weiten, ſondern ſofort den Abg. Majunke zu 
reclamiren. Wenn dies der Reichstag entſchie⸗ 


den ausſpricht, fo ſtimme ich dem Abg. Bank; 
bei, daß einem solchen Beſchluſſe von Seiten der 
vetreffenden Behörde Folge gegeben werden muß. Auch 
diejenigen, die aus Verfaſſungsbedenken gegen einen 
ſolchen Antrag waren, können jetzt unbedenklich dafür 
ſtimmen, nachdem der Juſtizminiſter ſeibſt ausdrücklich 
erklärt hat, er würde einem derartigen Beſchluß des 
Hauſes Folge geben. Bei dieſer Gelegenheit muß ich 
übrigens e wähnen, daß der Abg Moſt, der ſich auch 
unter den Verhafteten befindet, aus feinem Gefängnis 
heraus, einen Brief an den Juſtizminiſter gerichtet hat, 
ihn während der Seſſion des Reichstages zu beur⸗ 
lauben, daß dieſer Antrag aber bei dem Juſtizminiſter 
tein Gebör fand. (Hört! links) Aus einem Zeitungs⸗ 
bericht über die Verhandlungen der Commiſſion habe 
ich erſehen, daß daſeltſt das Verfahren des Staats⸗ 
anwalts Teſſendorf in dieſer Sache einer ſehr ſcharfen 
Kritik unterworfen worden iſt. Ich habe nun gewiß keinen 
Anlaß, dieſen Herrn Staatsanwalt beſonders in Schutz zu 
nehmen; aber der Endruck hat ſich mir ded auf 
gedrängt, daß die Abwälzung des Odiums in dieſer 
Sache auf den Staatsanwalt entſchieden ungerecht⸗ 
fertigt iſt. Die Auſichten der Staatsanwälte find ja 
mmer nu der Reflex der. Anſchauungen der maß⸗ 
gebenden Regierungskreiſe. (Sehr wahr! links.) Sind 
doch in einem ſehr kurzen Zeitraum 784 Straf⸗ und 
Verfolgungsanträge wegen Preßvergehen und Be⸗ 


Gerichte im Deutſchen Reich geſtellt worden. 


nur das ausgeführt, was die Regie ungen eigent⸗ 
lich wünſchen Der Reichskanzler erklärke 
Sitzung vom 30. November, er wünſche, 
Winke entlie g 
ihm ſei jede Kritik willkommen, wenn ſie nur 
lich ſei. Nun unter dieſen zablloſen 


zu kritiſiren. 


Reihe der germaniſchen Staaten von England, 


und keine Preßvergeben kennen, ſondern, da 


wenn Sie nicht wollen, daß dieſe 


dings meine, daß ſie die Minderheit im Hauſe für ſich 
hat, 10 dahin, daß die Verhaftun des Abg. Majunke 

bſ. 1 des Art. 31 der Verfaſſung, widerſpricht. 
Zupörderſt will ich aber bemerken, daß die Auſicht des 
Juſtizminiſters, ein Aufſchub der n ung ſei 
ein Gnadenakt von ihm, nicht richtig iſt. Meines Er⸗ 


für Gnadenertheilung, außer in den nigen 
welchen die Alien etwa ausdrückli 
wäre. Im amtl 

S. 303 heißt es: „Die Ausſetzung und Unterbrechung 
erkannter Strafen iſt kein Theil des Begnadigungs⸗ 
rechts. Die Strafe wird nicht erlaſſen, ſie bleibt 
unverändert und es handelt ſich nue darum, die 
Nachtheile 5 welche aus der ſo se Voll 
ſtreckung der Strafe entftchen würden. Die Befugmp 
zur Bew lligung eines Aufſchubs der Strafvollz chung 
erſcheint als ein Auefluß der dem Juſtizmin ſter zu⸗ 


Felle, in 
delegirt 


(hört!), iſt, jedoch 
den Worten des Juſtizminiſters! In der weiteren 
Erläuterung der Grundſätze heißt es dann, daß bei 
Geſuchen um Ausſetzung der Straſvollſtreckung auf 
längere Zeit der Juſtizminiſter befragt werden muß. 
Man erſieht daraus, daß die Ausſetzung der Strafhafi 


als oberſte Inſtanz für die Juſttzpflege wahrgenommen 
wird. Der Juſtizminiſter behauptet nun, nur dann 
eine Entſcheſdung treffen zu können, wenn ein 
Antrag an ibn gelangt. In der Juſtizpraxis aber 
kommt es häufig gern vor, daß Dritte Geſuche 
einreichen und daß in Folge deſſen die Sache 
zur Cognition kommt, und unter Umſtänden auch Aus⸗ 
ſetzung der Strafvollftredung“ eintritt. Von einem 
förmlichen Antrage iſt alſo nicht die Rede und ich 
muß conſtatiren, daß der Juſtizminiſter ſchon feine Ge⸗ 
neigtheit zu erkennen Ag ben, auf etwa zu ſeiner 
Cognition kommenden Wunſch des Hauſes zu über⸗ 
egen, ob aus öffentlichen Verhältniſſen des ae 
ten die Sac oder der Aufſchub der Straſvoll⸗ 
ſtreckung erfolgen könne. Die Sachlage iſt folgende: 
Kurz ehe der Reichstag eröffnet wurde, wurde ein 
Haftbefehl gegen Mafunke exlaſſen, der bei E öffnung 
des Reichstages an das dude Bricht zurückgelangte, 
vermuthlich, weil die ausführende Behörde verfaſſungs. 
mäßige Bedenken gegen die Verfügung hatte. Darauf 
hat das Stadtgericht dieſe verfaſſungsmäßigen Beden⸗ 
len getheitt, alſo die Verhaftung für uszuläſſig er⸗ 
klärt und die Sache in ſeinen Acken behal⸗ 
ten. Der Staatsanwalt aber erhob eine Be⸗ 
ſchwerde beim Kammergericht und das if 
ohne Zweifel eine Initialive des Staatsanwalts. Ich 
zweifle nicht daß der Juſtizminſſter in feiner Tendenz, 
ſich der Rechtopflege fo fern wie möglich zu halten, 
von uns nur beſtärkt werden wird. Aber der Juſtiz⸗ 
miniſter hat es nicht blos mit Recht ſprechenden vre- 
richten zu thun, er iſt auch ein politiſcher Mann und 
muß aus Gründen der Politik gar oft Direcliven 
eben, wo das Geſetz ihn verpflichtet, dies zu thun. 
Rn] erachte es nicht für richtig, daß die Juſtiz ein 


8 Intereſſe habe, ob eine Strafe heute oder ſpäter volle 


ſtreckt werde. Die Heiligkeit der Rechtspflege verlangt 
nur, daß das Erkenntniß überhaupt vollſtreckt werde. 
Wenn das Erkenntniß nicht zu heilig iſt, um wegen 
einer Kartoffelernte ausgeſetzt zu werden, 15 Mi 

olls 


es auch nicht zu heilig, wenn die 
ſtreckung in dieſem Falle aufgeſchoben wird für 
eine nzahl von Wochen oder agen. — 


egen die Nicht. 
eben vielmehr 


habt hat, 
Wortlaut der preußiſchen Verfaſſung hierher zu über- 


ragen, Aus der Vorgeſchichte der letzteren ergiebt 


leidigungen des Reichskanzlers durch die Preſſe Gir 
rt! 


hört! im Centrum.) Die Staatsanwälte haben immer 


in der 
daß kein 
des öffentlichen Lebens unbeleuchtet 1 
ach⸗ 
Straf- 
anträgen ſind eine ſehr große Menge, die ſich auf rein 
ſechliche Kritiken bezjehen. Es iſt im Deutſchen Reiche 
im Augenblick nicht mehr giftattet, die Aeußerungen 
großer engliſcher eder amerikaniſcher Blätter Über die 
Lage in Deutſchland wiederzugeben oder rein ſachlich 
Die Befolgung dieſes Syſtems in 
Stellung von Strafanträgen hat d hin geführt, daß 
das Deutſcheß Reich nicht mehr berechtigt iſt, a 5 Be 
olland, 
Amerika zu Puder welche keine po:tifche 8 
wir in 

die Reihe der romaniſchen Staaten eingetreten ſind, 
bei denen politiſche Prozeſſe zur Tagesordnung ge 
hören. Ich bitte Sie, meinen Antrag anzunehmen, 
ache, die mit 
folder Einmüthigkeit begonnen wurde, gänzlich in's 


Wa fällt. 
bg. Lasker: Meine Anſicht, von der ich aller⸗ 


achtens iſt der Juſtizminiſter überhaupt keine Inſtanz 


ichen Juſtizminiſterialblatt von 1854 


ſtehenden oberſten Aufſicht Über die Crimmalrechtspflege 
um Theil den Gerichtsb hörden 
fe t in directem Widerſpruche mit 


vom Juſtizminiſter nicht als Gnadeninſtanz, ſondern 


nur gegen ſolche kleinliche Beläſtigungen ſollten di 

Abgeordneten dec en werden. Gegen eine i 
Verſetzung in den Anklageſtand oder gegen ein Straf⸗ 
urtheil hat man in England ein Privilegium auf⸗ 

zurichten verſucht. Die Verhaftung auf nd 

eines gerichtlichen 1 erregt weder in England 

noch in Amerika Aufſehen; im Gegentheil man glaubt, 

daß Parlamentsmitglieder das Beiſpiel einer Anter⸗ 
werfung unter das Geſetz zu geben haben. Die Anz 
träge würden praltiſch dahin führen, mehr als 2000 
Mitglieder deutſcher Reichs⸗ und Ständeverſammlungen 
von der Strafvollſtreckung 1 eximiren, die ee 
Mitglieder auf eine Legislaturperiode, die 500 Mit: 
glieder der erſten Kammern aber auf Lebenszeit oder 
ſogax erblich. In unſerem heutigen Staate, in welchem 
die höchſten Regiexer des Reichs und des Landes, die 
dem Throne a ſtehenden Perſonen keinen Schutz 
gegen Gerichtsurtheile finden, darf ein ſolches Privi⸗ 
egium für Parlamentmitglieder nicht mehr geſchaffen 
werden. Ich beantrage daher, unter Ablehnung aller 


ſich aber, daß ſämmil che dama's betheiligte Redner 
und Commijſionen ſich des Unterſchiedes zwiſchen Straf 
haft und Vollſtreckungshaft nicht bewußt geworden ſind. 
Ueberdies hat 1848 die belgiſche Verfaſſung als Vor⸗ 
bild vorgeſchwebt, die deutlich genug gegen 
die Vollſtreckung der Strafbaft gefaßt iſt. Damals aſt 
ferner die preußiſche Derfailung verhandelt worden 
auf der Grundlage der damaligen deutſchen Ver⸗ 
faſſungen. Wer den urſprünglichen Entwerfer aller 
der damaligen hier beſprochenen Anträge kennt und 
den Namen Waldeck damit in Verbindung bringt, der 
wird mir zugeſtehen, daß ſchwerlich die Abſicht vorge⸗ 
legen haben kann, man habe der preußiſchen Ver⸗ 
faſſung einen Wortlaut geben wollen, der den Schut 
des Hauſes gegen das beſchpänken ſoll, was damals 
allgemeine Meinung und giltiges Verfaſſungsrecht ge⸗ 
weten iſt. Zachariae ſtellt als zweifellos feſt, daß die 
Vollſtreckung der Strafhaft ohne Genehmigung de 
Parlamentslörper nickt geſtattet ſei nach der Vor 
ſchrift der deutſchen Verfaſſung. — Für jeden, den 


mit dem Revigiren von Geſetzen umzugehen präſudizirenden Anträge, der Juſtiz ihren freien Lauf 
pflegt, iſt es ganz klar, daß der Wortlau- zu laſſen. (Lebhafter Beifall rechts; Zischen links.) — 


die Verhaftung ganz allgemein in ſich begriffen hätte 
wenn er wie folgt lautete: „Ohne Genehmigung 
des Reichstags kann kein Mitglied deſſelben während 
der Sitzungsperiode wegen einer mit Strafe bedrohter 
Handlung verhaftet werden, außer, wenn er bei Aus 
übung der That oder im Laufe des nächſifolgender 
Tages ergriffen wird.“ Nun aber hatte man damalt 
Erwägungen angeſtellt, daß der Schutz gegen Ver⸗ 
haftung noch nicht genüge, ſondern auch noch ein 
Schutz gegen Unterſuchung nothwendig j.t, und un 
recht vorſichtig zu fein, hatte man die Worte „zun 
Unterſuchung gezogen oder“ eingeſchaltet und dadurch 
it eben dieſer dunkle Wortlaut gekommen. Ich beruf. 
mich darauf, daß die Allermeiſten, welche bisher di 
Verfaſſung geleſen hatten, immer der Meinung waren 
es ſei eine ſo che Haft ohne Zuſtimmuna des Reichs⸗ 
tages nicht zuläſſig. Nun aber muß ich offen bekennen 
daß ich die rechtmäßigen Zweifel der anderen Seit, 
nach dem Wortlaut anerkennen muß. Hätte de 
Fall fo gelegen, daß wir einfach hälten ſagen 
lan n, es iſt nicht möglich, über den Sinn de 
Art. 31 hinwegzukommen, ſo würde ich mich nicht ge⸗ 
ſchcut haben, in einem förmlichen Antrage dies aus⸗ 
zuſprechen gegen die Gerichte. As das Obertribung 
egen den kaaren Wortlau' der Verfaſſung die Rede 
reiheit, wie das Abgeordnetenhaus annahm, zu be: 
ſchränken ſtrebte, nahm das Haus k inen Anſtand, bi. 
innere Ungiltigkeit des Exkenntniſſes zu declariren 
Diefe ſehr ſchneidige Waffe if aber heute zerbrochen, 
weil von allen Seiten des Hauſes Stimmen gekommen 
find, die den Art. 31 anders als ich auslegen, unt 
mit einer ſolchen Thatſache muß ich rechnen. We 
iſt der Verlauf in der Commiſſion sera: Die 
eigentliche Stimmung des Hauſes, daß Derartiger 
während der Seſſton nicht vorkon men dürfe, hat 15 
im erſten Aatrage ausgedrückt. Alle anderen Anträg 
aber, welche fpeziell im Fall Maiunfe Remedu 
ſchaffen wollten, haben leine Mafori ät gefunden. Di 
Rechtsfrage wollten die Mitglieder des Centrums 
und der a ee nicht außer Ach 
laſſen und deshalb ſtimmten fie in der Commiſſton 
gegen denſelben Antrag, den heute Herr Windthorf 
eingebracht hat. Dieſe Stellung war ganz richtig, den 
obne rechtliche Begründung kommt man zu bemfelber 
Antrag, den die Socialdemokraten im Anfange der 
Seſſion eingebracht haben d. h. 4 einem Gnaden 
geſuche. ir baben aber gar keinen Rechtstitel 
Gnadengeſuche folder Art an den Juſtizminiſter einzu⸗ 
reichen. Deshalb bin ich, ehe nicht klar geſtellt it, 
daß aus Art. 31 Abi. I uns ein Recht der Einſprach⸗ 
uſtebt, nicht in der Lage, für einen der Anträge zu 
immen, welcher die Fall urg des Abg. Mafunk. 
wünſcht. Denn wird dieſem Antrage nicht ſtattgegeben. 
ſtecken wir dann die Ohrfeige in die Taſche oder führer 
wir den Conflict weiter? Dieſen Conflict würde ich 
nicht ſcheuen aufzunehmen, wenn das Haus die Rechts⸗ 
rage in meinem Sinne mit großer Majorität ent: 
ſchieden hätte, to wie ich es 1866 getdan in Beziehung 
auf die Redefreiheit des Abgeordnetenhauſes, aber 
einen Antrag annehmen, den der eine als Gnaden⸗ 
geſuch, der andere als Rechtsforde ung annimmt — 
das geht nicht an! Der Redner ſchließt mir 
einer i Parteinahme für die Reſolution 
v. Hoverback's. 

Sgnpeededom Leonhardt: Der Vorredne⸗ 
hat mich doch ſehr mißverſtanden, wenn er meint, da 
ich ausgeſprochen hätte, ich enthalte mich der Ein 
mischung der Strafrech'spflege nach allen Richtunge 
hin. Was ich nicht thue, iſt allein, daß ich mich mich! 
einmiſche in die Behandlung eines einzelnen Straf 
rechtsfalles. Sur die Behandlung der einzelnen Fäll⸗ 


Abg. v. Hoverbeck. Die Conſequenz der eben gehörten 
Rede iſt nicht, daß wir es beim Alten laſſen, ſondern 
vielmehr, daß wir den Artikel 31 ganz aufheben und 
damit die Abgeordneten ſchutzlos laſſen auch gegen 
die allertendenziöſeſte Verfolgung. (Sehr wahr! 
links.) Ich, könnte auch damit einverſtanden 
ſein, in der Commiſſion für die Juſtizgeſetze die Sache 
zu regeln, wenn ich nicht fürchten müßte, daß der Abg. 
neiſt in der Commiſſion eine ſehr große Rolle ſpielen 
wird, jo daß ich an die Reſultate der Commiſſion nur 
mit Schauern denken kann. (Heiterkeit.) Ich bitte Sie, 
ſich durch die oft wiederholten Bezugnahmen, daß wir 
die Gerichte reſpectiren ſollen, ſich nicht irre führen zu 
laſſen; es handelt ſich nicht um die Gerichte, ſondern 
um die Strafvollftredung, es handelt ſich um den 
Schutz der Reichtagsabgeordneten gegen die Willkür 
der Staatsanwälte. (Beifall.) N 

Endlich wird die Debatte geſchloſſen und die von 
Becker beantragte motivirte Tagesordnung in nament- 
licher Abſtimmung mit 158 gegen 151 Stimmen ab⸗ 
DR (Für den Antrag ſtimmten faſt ausnahm⸗ 
os die Nationalliberalen, die deutſche Reichspartei und 
die Conſervativen, dagegen das Centrum und die Fort⸗ 
ſchrittspartei. Abg. Lasker enthält ſich der Abſtimmung, 
desgleichen Krüger (Hadersleben). 

Der l Banks wird ebenfalls abgelehnt, da⸗ 
gegen die Reſolution v. Hoverbeck's gegen eine ſehr 
ſtarke Minorität angenommen. Die Anträge Sonne⸗ 
mann und Windthorſt werden ebenfalls abgelehnt. — 
Nächſte Sitzung Donnerſtag. 


Danzig den 17. Dezember. 
„Erſt haute kommen die Officidfen, um den 
Rücktritt Leonhardt's zu dem entiren, 
Der Geſundheilszuſtand des Juſtizminiſters hat 
ſich — fo lautet der neueſte „Waſchzettel“ — in 
em Grade „befeſtigt“, daß derſelbe im Stande 
ft, den Oblieg ' nheiten ſeines Berufs zu entſprechen. 
Dam t füllt auch die anderweitige Combination in 
ſich zuſammen, daß der Cultusminiſter Dr. Fal! 
eventurll zum Nachfolger des Dr. Leonhardt 
zuserſehen je, Au einen Perſonenwechſel im 
Eultusminiſterlum denkt man gewiß jetzt am aller- 
wenigſten.“ Die „Tr.“ weiß aber Folgendes 
zu melden: „Die Gerüchte über den Rück⸗ 
ritt des Juftizmiuiſters find ins Stocken 
zerathen, unbegründet waren ſie keinenfalls. 
aber — verfrüht. Es heißt, es ſei „Alles wieder 
vorüber” und der Perſonalwechſel im Juftiz⸗Mi⸗ 
niſterium wieder einmal vertagt. 
nicht der Geſundheitezuſtand des J ers, 
a er K. 0 ien geen wie geſagt, 
us nicht grundloſen Ger 
en haben.“ ten Magen 
ift, fo giebt ung vielleicht 2 
Aufſchluß, die in ihrem heutigen Leitartikel unſere 
Meldung beſpricht, und noch immer über die Vor⸗ 
änge in den oberen Regionen gute Quellen hat. 
Das leitende ultramontane Blatt ſchreibt: 
„Dem nächſten 2 werden culturkämpferiſche“ 
Geſetzentwürfe von der höchſten Bedeutung vorgelegt 
werden, durch welche die völlige Lähmung des Or⸗ 
anismus der katholiſchen Kirche bewirkt werden ſoll. 
In dieſer „Geſetzes“ arbeit müſſen die beiden Miniſte⸗ 
rien des Cultus und der Juſtiz aufs e 1 und 
rückhaltloſeſte zuſammen ſtehen. Diefe r 0 altloſe 
Einmüthigteit hat bisher an der Haltun 


des Herrn 


i ſoll Gerechtigkeit herrſchen und nicht Politik. Nur ein Dr. Leonhardt gegen die geſammte kirchliche Geſetz⸗ 
Fustiznuniſter, der ſich auf dieſch A fteit: gebung eine ſehr fühlbare Behinderung erlitten. 


Daß Dr. Falk ihn erſetzen ſoll, glauben wir nicht. Seine 
Entfernung aus dem Cultusmmmiſterium würde ſetzt, 
in der letzten Stunde, die größte Unordnung in den 
bereits geplanten Feldzug zu bringen im Stande ſein. 
Wir können uns das Cultusminiſterium augenblicklich 
in ſeiner Kampfſtellung nicht anders denken, als mit 
dem Alles, umfaſſenden Haupte Falk und der das 
Ganze treibenden „Cultur“kraft des Minifterial-Di- 
rectors Dr, Sydow. Dieſer kleine unſcheinhare 
Herr wird nach wie vor wohl als ein Hauptträger 
des „Culturkampfes“ zu betrachten ſein, aber nicht 
anders, wie es uns ſcheinen will, als unter dem 
Commando Falls. Dagegen empfiehlt ji der äußerſt 
kampfesmuthige Dr. riedberg jo ſehr zur Ueber⸗ 
nahme des Juſtizminiſtertums, daß wir keinen Beſſern 


kann darauf rechnen, daß der Juſtizverwaltung dae 
Vertrauen des Landes W werde. Et 
ift ferner unrichtig, daß die Initiative der Strafvoll 
ſtreckung in dem vorijegenden Falle von dem Staats: 
anwalt erſtepaur fer; fie ging von den Gerichten 
aus und erſt ſpäter, als der zu Verhaftende in Berlin 
nicht zu finden war, nahm der Staatsanwalt die 
Sache in die Hand und das war fein Recht und feine 
Pflicht und ich kann ihn deshalb nicht tadeln. Der 
Abg. Sonnemann ſcheint anzunehmen, daß ich mia 
über ſe nen und den Antrag Windıhorft enger aue. 
geſprochen, als dies thatſächſich der Fall ift. Ich 
habe ausdrüdiid erk ärt, die Sache müſſe, wenn der 
Antrag an den Juſtizminiſter lomme, erwogen wer⸗ 
den, und da wird gar mancherlei zu erwägen fein, 


g i üßten. Wir woll i 
unter And B auch, aus weichen in'] zu nennen wi 5 en feine empfehlens⸗ 
den der 1 Wal te latitirt bat. On werthen i des nicht beſonders aufzählen, ſie 
preußiiche Juſt zminſſter ka, darauf z [ID nme ner „Culturkempfes, bebingt und 
e au | iosausenna ® von fetener Chnnthigleh ape 
Vollſtr nun a i i e N e er 1 . 
solitredung gelange ein Spiel g glauben darum gern, daß die Candidatur Friedbergs 


mit Recht und Geſetz. 


trieben wird mit Gerichten, 9 
betrifft, ſo erinnere ich 


Wos den Fall des Ag Moſt ie N 


wenn nicht ſchon 
Falk⸗Friedber 


gezogen, 
smarck⸗ 
den 


iniſterium in N 
beſchloſſene Sache iſt. Bi 
g⸗Sydow; eine 


tft; ſſelbe vom Juſtizmini die Gericht [ en dow: Loſung für 
155 vorſchriftsmäßigen Bd eibe gelangt Das möch! lang, wie ſie die en nnn Matton. 
ich doch nicht versprechen, daß der preuß ſche Juſtis, e nicht beſſer ſich wünſchen können.“ 

Gebrauch dan! r Reichstag hat ſich geſtern 6 Stunden 


hindurch allein mit der Verhaftun 
y 1 g des kampf⸗ 
uſtigen Redacteurs der „Germ.“ befaßt. We 


9 i 0 
a müſſen doch verſchiedene Erwägungen lac git, wollen boffen, daß die zur Annahme gelangte Re⸗ 
fen, und in dieſer Beziehung iſt es für dag Ou o'ution Dorerbed 1 einer Faffung des st 


der Reichsverfaſſung führt, welche Klarheit in die 


Hache bringt und die Wähler davor ſchützt, daß 
re Vertreter wenigſtens nicht durch politiſche 
und Preßzeſſtze und deren Folgen von ihrer Wirk⸗ 
amkeit im Parlamente ferngehal en werden. Wenn 
in England, wie der Abg. Gneiſt meint, fein Ge⸗ 
ſetz in diefer Hinficht die Mitglieder des Parlaments 
chützt, fo thut es die Sitte und dieſe ift dort eben 


abc S chteang, Daß der et. 31 die Snafßaft 
8 Anträgen iſt der des 1 


daß in Art. 31 Das Nich 
8 75 den nicht zweckmäßig iſt. 2 t 
aug en ch eiſe Die ciel Criminalprozeß⸗ | 0 heilig. — Von heute ab wird der Reichstag 

9: daß rechtskräftige Urtheile un⸗ [um die nothwendigſten Gegenflünde vor Wei 
verzüg lich zu vollſtrecken ſeien, wenn nicht ein ge | ngachten bewältigen zu können, neben den Tages⸗ 
eblicher Sifirungsgrund e i Die Be. Atzungen regelmäßige Abeudſitzungen abhalten. 
0 der Ausſetzung der Strafhaft iſt immer als er Wlederzuſammentritt des Reichstages nach 


Neujahr erfolgt nach der „Prov.⸗Corr.“ nicht, wie 
unſer Telegramm in Kar Nummer in Folge un⸗ 
eutlicher Faſſung mittheilt, am 2. Januar, ſon⸗ 
dern in den erſten Tagen des Januar; nach 
der „Kreuz⸗Ztg.“ ſollen die Verhandlungen am 7. 
Januar wieder aufgenommen werden. 

Graf Arnim hat die Hoffnung noch nicht 


ft und auch die 
aufgegeben, auf die öffentliche Meinung zu ſeinen 


rund leichtfertiger An 


ſchuldigungen und Vorwände ſehr leicht eintreten, 


Es ſoll auch 


N 2 
Was nun jenes „andere Dotise 
darüber die „Germ.“ 


unſten einzuwirken. Er hatte in dem Gerichts 
ale ein eigenes ft nog aphiſches Bureau etablirt 
Und läßt die von feinen Steno 
erhandlungen be L. Rau 
geben, gebt dan ben auch eine ſchöne Biographie 
und mehreres Andere, wovon er ſich Wirk ſamkeit 
verſpecht, mit in den den Kauf. Fürft B smarck 
hat aber tiefe Bublicationen auch aufmerkſam ge⸗ 
leſen und fich bereits, wie die „N. A. Z.“ mitibeilt, mit 
dem Staatsanwalt m Verbindung geſetzt, weil da⸗ 
tin mehrere abſichtliche Ent ſtell ungen der 
Wahrheit gefunden ſind So ftebt bei dem Abdruck 
des Eclaſſes des Fürſt 'n Bemarck vom 21 Janua 
d. J. eine Redactlonsbemerkung, wonach eine Anzahl 
von Stillen deſſelben, z. B. die W̃ 
reundlichen!“ „öheres Maß“, „Fü ſamkeit“ im 
Original unterſtr chen fein ſoll n. 
Blatt ſagt dazu: „Allerdings hat die Abſch ift dee 
tlaffes, welchen der Angeklagte feinem Imme⸗ 
diatbericht beiiigte, dieſen auf Ethöbung des Eir⸗ 
druck 8 berechneten Strich enthalten, aber nicht 
Original — es müßte denn auf dem, in ſei⸗ 
änden befindlich geweſen n Original nad 
dem Empfange der Strich beigefügt worden fein. 
Weiter meldet daſſelde Blatt: „Ene gleiche Ten⸗ 
denz hat die Vertheidigung anfweinend mit der 
ugabe verfolgt, daß auch ein anderer Geſandte 
Des iſt ſpäter der Freiherr d. Werthe rn in 
Mlachen genannt worden — beim Abgange vor 
feinem Poſten kein Concept feiner Berichte zurück⸗ 
laſſen habe. Auch dieſe Tenden 
as einz g Wahre daran, was 
durch Verletzung des Amtsgeheimniſſes 
bat zur Keumniß der Vertheidigung gelange 
können, iſt, daß der genannte Diplomat die Ge⸗ 
wohnheit hat, feine Berichte felbft zu fchreiben, 
gleich in der Reinſchrift, und daß die Concepte 
mitunter in Excerpten beftanden, Zwiſchen dieſen 
erfahren und der Mitnahme volltändiger Con 
cepte beſteht keine Analogie.“ 
Feldmarſchall Manteuffel und 
marck find ſeit dem Beginn des Proz: 
anſcheinend ein Herz und eine Seele. 
eib en Notiz der heutigen „N. A. 3.” wird der 


aphen aufg nom⸗ 
in Verlin heraus⸗ 


achricht iſt falſch. 
brigens auch nur 


Arnim e nleitete, weil er nach den ſtenographi 
en Berichten mit kleinen Abweichungen gedrud: 
ar, noch einmal zum Abdruck gebracht, und den 
n Feldmarſchall folgende anerkennende Not: 
„Ueber die Veraulaſſung, welche de 
arſchall zu dieſer Mitthe lung hatte, b dar 
er Erläuterung: der commandirende G⸗ 
S zurückgebliebenen 
ceupationstenppen hatte das Recht und di 
cht, von der leitenden Stille 
4 ber deutſchen Politik gegenüber 
Nur bei dieſem 3 
ſammenhange konnte der General die ſchwere un: 
Dirantwortungsvolle Aufgabe, welche ihm zuge: 
in einer für alle Theile fo erſprleßlicher 
und von allen Seiten fo hoch anerkannten Weile 
löſen, wie es ihm gelungen ift.“ Intereſſaut iſt 
in dem Briefe, daß Manteuffel ſich bei Bismarck 
Über die feine Offiziere und Soldaten durch h ftige 
Angriffe gegen Thiers aufhetzende „Kreuz 
zeitung“ beklagt. 
In Paris, in Verſailles, in ganz Frankreich 
— von Nichts als von Arnim; die Er⸗ 


ankreich für ſebr mittel mäß g. 

iecle“ meint, Arnim habe einfach den Broglle'ſcher 
„Frangaie“ abgeſchrieben. Sonſt ſucht jede Parte 
aus den Documenten das heraus, was ihr am 
b ſten in den Kram paßt. 
chmeſcheln ſich mit dem Gedanken, die Vorſebung 
abe den Prozeß zu dem belonderen Zweck hervor 
gerufen, um Frankreich aufzuklären. Die legitimiſtiſche 
„Union“ meint, daß beule kein Patriot ſich mebr 
er K önung Hein zich s V. widerſetzen könne und 
„Monde“ dankt Gott für die Lehren und War⸗ 
nungen, die er Frankreich erthellt habe. Bismarck 
richtig geſehen und man müſſe Alles auf 
„ um die Republik zu verhindern und fo die 
nungen der Feinde zu vernichten. 
alſche „République Frangalſe“ meint dagegen, 
ch dem Lande die entgiltige r 
Inſtitution geben, welche Biemarck 
er dann nicht mehr als der einzig | 
tsmann Europa’s erſcbeinen, und für 
etzter s Frankreich wieder der Führer fein werde 
Vorgeſtern iſt dem ſpaniſchen Geſandten in 
is das Erwiderungsſchreiben des Herzogs 
don Decazes auf die ſpaniſche Beſchwerdenote 
dom 4. October zug ſtellt worden. Daſſelbe ant⸗ 
rtet auf jene in ſehr barſchem Tone verfaßte 
ote, wegen welcher Decazes, um fie zu verfteben, 
utſch lernen wollte, ziemlich höflich. Der Herzog 
ſtreitet, daß Frankreich die Carliſten begünſtig! 
abe, und weiſt nur die Zumuthung entſchiede⸗ 
die Beamten, welche d es gethan haben 
zu entfernen; die franzöſiſche Regierung er⸗ 
rſetze ihre Beamten nach ihrem Br- 
die Handlungen derſelben auf ſich 

entſchledenen Sprache iſt aber 
uf Spaniens Wunſch erfolgt: 
ais von Pau dee 


panien die freundſchaft 
edauert, daß man in 
cht hinlänglich aner⸗ 


Die clerikalen Blätter 


ſchon durch die 
Entfernung Nadal 
brochen worden. 
lich, Frankreich hege 
lichften Gefühle, und er b 
Madrid dies immer noch 


Morgen Donnerftag 


u, nachdem die Ent: 


undes ratt gefunden theilungen die Unterrichtsſprache deutſch fein, d. h 


Mill. mit dem doppelten 
Thlr. Die alten Bank⸗ 


actionäre, denen formell gekündigt wird, erhalten Vor⸗ 
zugs recht bei der Zeichnung auf die neuen Actien. Der 
Modus der Emiſſion iſt noch nicht feſtgeſtellt. 
Was de Contingntirung der R chsbank betr fft, 
fo wird der Betrag von 187 Mill onen nicht nut 
5 Proc. befteuerter Noten, weicher der Preußiſchen 
Bank zufallen ſollte, für di⸗ Reichsbank auf 250 
vermehrt. Für di ſämmtlichen übrigen Banken 
wird er auf 130 Mill onen f figeſtellt. To daß die 
Totalz ffer 380 Mill onen bet ägt. Davon e hält 
Bayern 33 oder 36 Millio en Mk., die übr gen 
fü deutſchen Banken jede je 10 Mill onen. Die 
kleinen preußiſchen Provinzialbanken brhatten das 
ihnen nach dem alten Entwurf zugemeſſene Noten- 
quan um. — Das C volehegeſetz wird nun 
morgen erft im Juſtizausſchuß des Bundes rathes 
zum Abſchluß und dann unmittelbar an das Ple⸗ 
num gelangen, das Referat wird der hanſeatiſch 

Miniſterpräſident Dr. Krüger übernebmen, die 
Vorlage dem Reichetage erſt in den Weihnachts⸗ 
Prien zugeben. — Die Berufung des Breußi- 
ſchen Landtages iſt für den 14. Januar in 
Ausſicht genommen. 

— Seitens des Mag ſtrats iſt der Antrag ge⸗ 
ſtellt worden, daß die Einziehung der Staate⸗ 
klaſſenſteuer in Berlin nicht in monatlichen, 
ſondern, wie es das Geſetz geftaitet, in viertel⸗ 
jährlichen Beträgen erfolgen möge. Wie die 
„N.-Z.“ hört, will der Finanzminiſter auf den 


Antrag mit Rückſicht auf die hieſigen für die G 


Stemereinzichung ſehr ſchweerigen Berhältniffe 
eingehen. 

— Von Seiten auswärtiger Häfen, beſonders 
aus den Vereinigten Staaten, find erhebliche 
Klagen hieherger rung n, daß der Zuſtand vor 
Auswandererſchiffen keineswegs, beſonders in 
ſanitärer Beziehung, den nothwendig zu ſtellenden 
Anforderungen entſprechen. Das Deutſche Reich 
beſitzt bekanntlich einen Commiſſarius für das 
Auswandererweſen in der Perſon des Capitän 
Weikhmann. Wie man der „Schl. Ztg.“ 
ſchreibt, fehlt es indeſſen an einem ftetigen Zu⸗ 
ſammenhange zwiſchen feiner Tbät gkeit und den 
oberſten Bund'sbehörden fo ſehr, daß die Berich e 
an Zahl und Inhalt mehr als zu wünſchen übrig 
laſſ en. Der Abgeordnete Duncker ſoll in Er 
wägung dieſer Umſtände eine Interpellation 
vorbereiten, durch de er ſich j denfalls um viefr 
fo überaus wichtige Angelegenbeit ſehr verdient 
machen würde. Es handelt fich übrigens nach 
Lage der Sache und bei den Klagen der Hafenbe⸗ 
hörden, beſonders in New⸗York, nicht nur um 
eigentliche Auswandererſchiffe, ſondern auch um 
Kauffahr e fabrz uge, die nicht ſelten ziemlich be⸗ 
t ächtliche Zahlen von Paſſagieren behufs der Aus⸗ 
wanderung befördern. Dieſen gegenüber ſcheint 
eine wirkſame Controle gänzlich gefehlt zu haben, 
fo daß in hogſeniſcher Beziehung ſehr erhebliche 
Mißnände vorgefommen find und zu beſeitigen 
fein werden, und zwar wenn es nöthig iſt, durch 
eine entſprechende Erwe terung der zur Zeit in 
Kraft ſtehenden Juſtruct onen. 

Stettin, 15. Dezbr. Wie die „Oſtſ.⸗Ztg.“ 
hört, ſoll an Stelle des zum Chef aller She: 
Stationen ernannten Capitän W ruer der Capitän 
zur See Ullfers zum Ober⸗Werft⸗Director von 
Wilhelmshaven ernannt ſein. 

Oels, 16. Dezbr. Die chriſtlich n Geiſtlichen 
find hier wie anderwärts von der Communal⸗ 
ſteuer entbunden. Nun hatte vor einigen 
Wochen, wie der „Bresl. Zig.“ gefchrieben wird, 
der Prediger der Synagogeng me nde, Dr. Cohn, 
an den Magiſtrat ein Geſuch gerichtet, in welchem 
er bat, ihn ebenfalls von der Erlegung der Steuer 
entbinden zu wollen. Hierauf iſt nun beute ein 
Beſcheid erfolgt, wonach das Geſuch in Folge ein⸗ 
timmigen Beſchluſſes des Collegii von Neujahr 
1875 ab volle Berückſi dtigung findet. 

Trier, 12. Dezbr. Der Oberbürgermeiſter 
de Rys bat, nach der Moſel Z g.“, den Vorſte⸗ 
hern und mehreren Prof ſſor n des hi ſigen 
biſchöflichen Prieſterſeminars am 9. d 
in Schreiben geſandt, in welchem er, da unge⸗ 
achtet der angeordneten Schließung des Peleſterſe 
minars weiterer Unterricht an Theologen, welche 
n ibrer Vo bildung begriffen find, ertheilt wird, 
röffnet, daß die Fortſetzung dieſes Unterrichte 
b zw. Fortführung der Anftalt in irgend welcher 
Form bet Vermeidung einer Executlpſtrafe vor 
100 Thalern event. 4 Wochen Gefängn ß für jeden 
einzelnen Contraventionsfall für die Dauer der 
848 Schließung des Seminars unter 
agt iſt. 

Köln, 15 Dezbr. Nach vielen Reclamationen 
tft den Stabtverorpnten nun der Plan zur Er: 
weiterung der Stadt vorgelegt wo den. Ge⸗ 
väß der Bezeichnung der Linie, wo die künft gr 
Umwallung angelegt werden ſoll, fallen die alter 
Forts, welche theils abgetragen th ils zu Kaſernen 
oder anderen milnä iſchen Zwecken ve wendet wer⸗ 
den, noch in die Stadt. Die einſchlägige Com⸗ 
niſſion wird nunmehr dem Collegium den Vor⸗ 
ſchlag zur Berahung vorlegen, eine Concurren 
ausſchreihen behufs Anfertigung eines Bebruungs 
ze für das neue Stadtgebiet, deſſen Canali⸗ 

rung ꝛc. . 

lensburs. 9. Dezbr. Im Kreiſe Haders⸗ 
leben find jetzt die neugewählten Ortsvo ſteher, 
die der Mehrzahl nach däniſch geſinnt find, fe 
vernünftig geweſen, den vorgeſchriebenen Eid zu 
leiſt n. Ihre Wahl iſt in Folge deſſen beſtätigt 
worden. 

Metz. Dem Bezirk Dt. Lothringen widmet 
die Centralbehörde ſeit neuerer Zeit eine ſehr an 
erkennenswerthe Fürſorge. So wird demnächſt in 
Metz eine Taubſtummenauſtalt für Elſaß⸗Lothringen 
eröffnet werden, in welcher nach offisiöfen Mit⸗ 


noch deutſcher Methode unterrichtet werden fol. 

Kommenden Sommer ſchon ſollen ferner zu Metz 

In Lehrerinnen⸗Seminar und zu Pfalzburg em 

Lehrer⸗Seminar eröffnet werden. Endlich wirt 

demnächft mit dem Bau einer Irrenanſtalt für 

Dt. Lothringen b 8 begonnen werben. 
ankreich. 


Paris, 15. Oezbr. Die National⸗Ver⸗ 
ſammlung erklärte heute die Wahl der Depu⸗ 
tirten Maille, Chiris, Medeci, L provoſt und 
Madier für giltig und nahm darauf in zweiter 
Berathung den Antrag der Armeecommiſſion, be 


treffend die Orsanifirung der Obercommando's | Wi 


von Paris und Lyon an. Vom Kriegs⸗Minifler 
de Ciſſey wurde die Beibehaltung des Poſtens einee 
Generalgouverneurs von Paris befürwortet. ( 


Au 
W. T.) Mk. 


— Die „Union“ befätigt, daß zwiſchem dem III: ſächl'ch? Ausgaben: 70,681 Mk. 30 Pf. (a. 


P äſidenten des rechten Centrums Bocher und 
den einflußreicen Mitgliedern der Außerften 
Rechten eine Beſprechung ſtattgefunden habe, 
welche jedoch erfolglos gebſieb n ſei; die Chevaux⸗ 
ſegers hätten erklärt, auf Befehl des Königs jede 
Betheiligung an der Ocganiſation des Septennats 
ablebnen zu müſſen. — Der „Soir“ meldet, der 
emäßigte Theil des linken Centtums habe voll⸗ 
tändig mit Thiers gebrochen und demſelben 
davon Müthellung gemacht. Thiers well mehr 
us f mals die Campagne für die Auflöſung der 

Natlonalverſammlung ins Werk geſetzt ſehen. 
Spanien. 

Santander, 13. Dezör. Wieder hat ſich 
ein ſtarke'r Sturm erhoben. G:ftern fcheiterten 
zwei Schiffe, mit welchen acht Mat roſen zu 
Grunde gingen. Die übrigen verdankten ihre 
Rettung rechtzeitiger Hilfeleiſtung, bei welcher ſich 
beſonders di« Mannſchaften der deutſchen Kano⸗ 
neuboote „Nautilus“ und „Albatros“ aus⸗ 
zeichnet n. Dieſe beiden Kriegsſchiffe werden nicht 
(ange mehr hier bleiben; der Nautilus hat Be 
fehl, nach Weſtindien abzugehen, und der Albatros 
kehrt nach Kiel zurück. Das engliſche Kriegs⸗ 
ſchiff „Lively“ liegt gegenwärt'g vor Bilbao. — 
Man erwartet, daß der junge Engländer Mac⸗ 
leod, welchen die Carliſten am 9. d. aus Miorno 
fortſchleppten und der jetzt zu Valmaſeda in der 
gewalt des Carliſtengenerals Palacios fein ſoll, 
bald feine Freiheit wiedererlangen wird. 

Norwegen. 

Chriſtiania, 10. Dezbr. Der Strike 
der Droſchkenkutſcher iſt jetzt als beendigt 
anzuſehen und die Polizei darf ſich als Siegerin 
in dieſ m Kampfe betrachten. Sie erließ vor 
einigen Tagen eine kategoriſche Aufforderung an 
die Strikenden, bis zum 10. d. M. die Arb it 
wieder aufzunehmen, widrigenfalls ihnen für immer 
die Conceſſion zum Fahren als Droſchkenkutſcher 
entzogen werden würde. Das ſchien zu helfen 
und allmälig fanden ſich bie Herren Fuhrleut⸗ 
wieder auf den Halteplätzen ein und ftlften fich 
dem Publikum zur Dispofition. Die Stimmung 
des letz eren war übrigens einſtimmig gegen di⸗ 
Droſchkenkutſcher gerichtet und Niemand erhob ſich 
zu ihrer Vertheidlgung. Sie haben ſich hier eben 
feine Freunde zu erwerben gewußt und ſich oft 
durch unverſchämte Prellereien die Ungunſt ihrer 
Fahrgäſte zugezogen. Die neue Taxe wird daher 
allgemein mit Freuden begrüßt. 

Numänien. 

Bukareſt, 16. Dezbr. In der heutigen 
Sitzung der Kammer ftellte der F nanzminiſter 
den Antrag, Staatsgüter im Betrage von 
10 Millionen Francs zu verkaufen. Der A 
trag wurde der Budgetcon miſſiou über wi ſen. 

merika. 
New⸗Nork, 1. Desbr. Der einz'ge Deutfche 
m nächſten Congreß, Eduard C. Kehr von St. 
Louls, j gt 40 Jahre alt, iſt der Son einee 
polttiſchen Flüchtlings. Sein Vater, 80 Jahre 
alt und Notar in St. Louis, war höherer Be 
amter in Heſſen Kaſſel und hatte ſich als ſolcher 
an der dort gen freiheitlichen Bewegung in der 
dreißiger Jahren betheiligt. Eduard C. Kehr 
ſtudirte in Amerika die Rechtsw ſſenſchaft und 
bildete ſich unter dem genialen Deutſchen Chriſtian 
Kribben in St. Louls für die Rechtspraxis aus. 
— Der frühere Rebellen Vicepräſident Stephens 
wird in dieſem Monat ſeinen Sitz im Congre 
wieder einnehmen. Das durch Krankheit aänzli 
zuſammengeſchrumpfte Männchen rühmt fich, ge 
under zu ſein als ſeit zehn Jahren und an Ge⸗ 
wicht beträchtlich zugenommen zu haben, ſo daß es 
j tzt feine ganzen 80 Pfund wiege. i 
Merſco, 15. Novbr. Die Majorität der 
Staats-Legislatur hat die Errichtung einer Zweiten 
Kammer gebilligt. Die. conftitutionellen Rr- 
formen, die als int grirende Beſtandtheile der am 
16. © ptember 1875 in Kraft tretenden Verfaſſung 
aden ben werden, find gleichfalls angenommen 
rden. 

Boſton, 15. Dezbr. In dem das Centrum 
des Handelsverkehrs bildenden Stadttheile hat 
eine bedeutende euersbrunſt A ei 
Der dadurch verurſachte Schaden wird auf 1 Mill. 
Dollars geſchätzt. (W. T.) 


Telegramm der Danziger Zeitung. 
„Berlin, 17. Dezbr. Reichstag. 
Eröffnung der eg eourfirte das Gerücht, 
ürſt Bismarck habe die 247 Annahme der 

overbeck'ſchen Reſolution als e 

votum aufgefaßt. Einzelne Abgeordnete colpor- 
tirten ſogar das Gerücht, derſelbe habe bereits 
beſchloſſen, ſeine Entlaſſung zu nehmen. Nach 
Salle der Sitzung fand zunächſt eine noch⸗ 
malige Abſtimmung über die Hoverbeck'ſche 
Reſolution ſtatt: den Reichskanzler um eine 
Declaration des Art. 31 der Verfaſſung zu er⸗ 
ſuchen, damit kein Reichstags Abgeordneter ohne 
die Zustimmung des Reichstags während der 
Seſſionsdauer berhaftet werden könne. Die 
Reſolution wurde angenommen. Dafür ſtimmten 
die Fortſchrittspartei, das Centrum und die 
Hälfte der Nationalliberalen. 


Danzig, den 17. Dezember 
* Bei den heute durch 


n⸗ 


entationswahlen für das Herrenhaus aus 
dem Landſchaſtsbezirke Nord⸗Pomerellen find 
En Stelle der verſtorbenen Mitglieder Graf Krokow 
von Wickerode und Freiberr v. Paleske⸗Spengaws⸗ 
ken) die Herren Heine⸗Czarlin und Pohl⸗Senslau 
mtt großer Majorität gewählt worden. 

* Der der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
vorliegende Etat des Stadt⸗Lazareths für das 
Jahr 1875 ift wie folgt aufgemacht. Einnahme. 
Titel I. 42,676 Mek. 44 Pf., (a. Zinſen von 58 656 
Thlr. Hyporhekencapitalien 8468 Mk. 47 Pf, b. 
an Renten⸗ und Stiftungsfonds 2788 Mk. 2 355 
e. an Kanon und Grundzinsg fällen 1258 Mk. 
25 Pf., d. an Zinſen von 167,261 Thlr. 22 Sgr. 
4 Pf. Staats⸗ und anderen Werthpapieren 19 648 
Mk. 35 Pf., e. an Pachten und Mietben 10512 
Mk. 67 Pf.) Titel II.: Kurkoften⸗Erſatz 16,425 Mk., 
Titel III: Begräbniß⸗ und Kirchbofsg⸗bübren 450 
Mk., Titel IV.: Collecteng ' Ider und Geſchenke 165 
k., Titel V.: ad extraordinaria 225 Mk. 93 Pf., 
Summa der Einnahme: 59,942 Mk. 37 Pf. 
sgabe. Tit. I.: Gehälter und Löhne 29,536 
50 Pf., Titel II.: Penſtonen 1500 Mk., Titel 


Vor Sp 


n Mißtrauens⸗⸗ 


den Regierungsrath 7 
Freiherrn v. Puttkamer abgehaltenen Prä⸗ 


Beköftigung 46 537 Mk. 50 Pf., b. Untrrhaltung 
dir Gebäude 3000 Mk., e. Feue ung 6000 Mk., 
d. Beleu dtung 600 Mk. e. U terbaltung der 
Betten, Wäſche und Bekleidung 6000 Mk., k. Uter⸗ 
filten 900 Mk., g. Reinigung 1080 Mk., h. Dro- 
guen und Juſtrumente 4500 Mk., i. Braräbnif- 
koſten 1398 Mk., k. Steuern 65 Mk., I. ad extra- 
ordinaria 600 Mk., Summa der Ausgaben: 

101,717 Mk. 80 Pf. Es ift mithin ein Zuſchuß von 
41.774 Mek. 43 Pf. erforderlich. — Das Kap tal⸗ 
vermögen der Anſtalt beträgt nach Titel I. der 
Einnahme 225 918 Ther. 6 Sgr. 7 Pf. 

* Der hiefige Kgl. Bauinſpector Herr Nath hat 
den Rothen Adlerorden 4. Kl. erhalten. 

* Herr Photograh B. Miſchewski hierſelbſt hat 
auf der Internationalen Ausſtellung für Photo⸗ 
pranbie zu Amſterdam wegen vorzüglicher Leiſtungen 
im Portrait⸗ und Landſchaftsfache den erſten und 
den zweiten Preis erhalten. Der dortige Kunſtverein 
„Arti et Amicitiae“, deſſen Präſes der König von 
dolland iſt, veranſtaltet alle Jahre Gemälde⸗Aus⸗ 
tellungen lebender Künſtler und geſtattete in dieſem 

ahre zum erſten Male die Einſendung von Bildern 
aus dem Gebiete der Photographie. 2 

„Dem Apotheker Steingräber iſt die Conceſſion 
ER einer Apotheke in Oliva ertbeilt 
worden. 

Kurzebrack, 15. Dezbr. Seit dem letzten Be⸗ 
richt ſtieg das Waſſer der Weichſel plötzlich auf iu 
3 wieder am Fallen und ſteht heute 4 Fuß 1 Zoll. 

vergangener Nacht trat Froſt (5 Grad) ein, in 

olge deſſen der Strom ziemlich ſtark mit Grundeis 
edeckt iſt. Die fliegende Fähre iſt feſtgelegt und findet 
der Traject per Kahn und Spitzprahm jtatt. \ 
Graudenz, 16. Dezember. Die fliegende Fähre 
at bei hieſiger Stadt geltern abgefahren werden müſſen. 
er Traſect wird zu Kahn bewirkt. Das Waſſer der 
Weichſel iſt in langſamem Steigen. Heute Abend ma⸗ 
kirt der Pegel 3 Fuß 3 Zoll. 

Schwetz, 16. Dezor. Eine jüngſt vom Kreſs⸗ 
Frauen⸗Verein veranſtaltete Lotterie hat einen Rein⸗ 
gewinn von 114 K erzielt, welcher nur armen Kindern 
und bedürftigen Witwen, ohne Unterſchied der Con⸗ 
feſſion als Weihnachtsbeſcheerung zugedacht iſt. 


Börſen⸗ Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 17. Dezbr. Angekommen Abends 4½ Uhr. 


Es. v.16 Cr. vis. 


— 


Weizen Br. 4½ conſ. 1058¾ 18,8 
siker Br. Staatsſchldſ. 90/0 91 
December 61 605 Wü. / % Pfdb.] 864 86/8 
Aprü⸗ War 188 188 | do. 4% do. 95% 958 5 
Rosa. behpt. do. 4 % do. | 00/ 1008/8 
Decbr. 536 8 585/, | Dany. Bankverein 65 65 
April Wa 149 149 Lombardenlex- Ev.] 77¾]½783¼ 
Mai⸗Juni 148 148 [ Framoſen 18566 1866% 
Petro eum Rumänier . 32/8 33% 
Dechr. Neut franz. 5] — | — 
200 C. 8/4 8 ] Defter. Creditanſt. 139% 140% 
Rübblupril⸗M. 57 57 Turten 6%) 434 436% 
Spiruus | Oeß. Eilberrente | 689% 855 
Decbr 18 19/18 13 Rufl. Banknoten 948 80 94% 
April⸗ęMaf 8 (57 30 Oeſter. Banknoten 914, 915, 
ung. Schat⸗ nr. | 90%) 90 ½ J Wechſelers. Lond.“ 2% — 
Ital. Rente 67¼½. Fondsbörſe matt. 
London, 16. Dezbr [Getreidemarkt. (Schluß ⸗ 
echt, Ber Markt felez r fümmtlide Gee 
arten bei ſchleppendem Geſchäft ſtetig. — Frem 
Zufuhren ſeit legtem Montag: Weizen 9260, Gerſte 
4150, Hafer 40,610 Qrtrs. — Wetter: Schneetreiben. 
Danziger Börie. 


Amtliche Notirungen am 17 Dezember. 


Weizen Iceo feft, zur Tonne von 3000 64 
ein glafig u. weiß 134-139 7 68 74 MR 


*. 
132 136% 67 70 K Br. 
130 133K 65 68 K Be. 50-692, 
126-1318 63 65 rez. 
to 132-137 58 61 & Br. 
or 126-134 52 60 K Br. 
Regulirungspreis 12582, bunt lieferbar 62 ½ 


Auf Lieferung 12668. bunt er Apriü⸗ Ma 96, 50 
R.⸗Mk. Br. 195 RM. Gd. Me Mai⸗Juni 
196,50 R.⸗Mt. Br., 195 R.-Dit. Gd. 

Roggen oco unverändert, ur Toune von 2000 €, 
ne eeniit uespreiß 19084 Tieferbar 10. 

Kegulirum: er 

Huf kichrmmg Me Apr Wel 153 M- Mer Br, 
151 R.⸗Mk. Gd. Ye Mai⸗Juni 151 R.⸗Mk. Gd. 

Gerſte loco Par . von 2000 84 große 1108, 
- 10,000 & Liter loco 18 &, r Ja⸗ 


Monat 6.22%, Br. 
do. 2 Monat 14350 


ich 86% Gd., 4% do. do 95% Gd., 4½ & do. 
o % Br., 00% gem 105% Gd. 
4% Danziger Privatbank - Ae 5 Dan⸗ 
ziger Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Gedania“ 95 Br, 
5% Danziger Hypotheken⸗Pfandbriefe 99% Br. 5% 

ommerſche Hypotheken⸗ Pfandbriefe 99% Br. 5% 
8 Ziegelei⸗ und Thonwaaten⸗ Fabrik 


00 Br. 
Das Vorſteher⸗Amt der Kaufmanuſchaft. 


Danzig, 17. Dezember 1874. 

Geireive-Brrfe Wetter: Schneefall bei 
ſchwachem Froſt. Wind: O. 

Weizen loco iſt heute zu feſten Preiſen gekauft 
worden, doch war die Zufuhr klein. Zuzüglich von 
70 Tonnen bereits geſtern auf Approbation gekauft 
und bezahl er fech heute 350 Tonnen gehandelt und 


66 K, 130 
69% T i chaten 5 85 Ant 

A onne. mine ge os, April⸗Ma 
und Mal Jen 196 ½ Mrk. Br., 195 Mrk. Gd. 
Regulirungspreis 62% . 

Roggen loco jet, 1268 52% Ye Tonne bezahlt. 
Termine nicht gehandelt, April⸗Mai 153 Mark Br., 
Mai- Juni 151 Mut Gd. Regu irungspreis 50 * — 
Gerſte loco kleine 11024, 52 K&K, große mit Geruch 
1108 51% 12 gute 110, 114, 58 * Tonne 
bezahlt. — Spiritus loco und Januar⸗Lieferung zu 
18 & Ye 10,000 Liter gekauft. 


xd a NE 17. De 8 . 


Thorn, 16. Dezbr. — Waſſerſtand: 2 Fuß 10 Zoll. 
Wind: O. — We ter: Schneegeſtöber. 


Zu Wẽ̃ 


eihnachtsgeſchenk 


empfehle außer den 
Stola und Hut mit ächten Federn Zuſammen für 15 Thlr.) 


Die billigen Shäwlchen 


R ſeidenen Halstücher, Schleifen, Schärpen, 
ſeidenen Halstüchern (½ denen o | chärpen 


Meter breit und lang) drei Stück für 20 Sgr. 


Die auf der Londoner Welt-Ausstellung 1862 prämiirten 


Zeichen- Voriagen 


den Wilh. Hermes „Berlin 


empfehlen sich zu hübschen Festgeschenken à Heft 6 Sgr. und 10 Sgr. 
} Vorräthig in allen Buch- und Kunsthandlungen des In- und Auslaudes. 
lu Danzig in C. Ziemssen’s Buchh., L. Saunier’s Buchh., bei Th. Anhuth, 
E. Douhberok, L. G. Homann. 
Nur für Jagdfreundeı Thierstudien in 410. (12 Blatt Wild) a Dutz. 1 Tulr. 


(6343 


„Statt beſonderer Meldung. 

ente früh um 3¾ Ubr, wurde meine 
liebe Frau Marie, geb. Prill, von einem 
gehunden, kräftigen Knaben glücklich ent 
bunden. 

5 Carthaus, den 16. Dezember 1874. 
2038) a Apolant. 
Gebern Abend, 61/4 Uhr, entſchlief ſanft B4 
nach ſchwerem Leiden meine innig ge⸗] 
liebte Frau Huldg, geb. Wolter, in ihrem 
29. Lebensjahre. Dieſes zeigt um ſtille Theil» | 
nahme bittend tief gebeugt an, im Namen | 8 
feiner unmündigen Kinder und Verwandten. 
Marienwerder, den 16. Dezember 1874. 


. 3 en Funde. 
Die Beerdigung findet Sonntag früh, 
8½¼ Uhr, ftatt (7029 


Weihuachts-Gehdhenhen 


empfiehlt zu äußerſt billigen Preiſen in ſehr großer Auswahl 


Berliner, Wiener 


a 


Todes: Anzeige i ö i 

. 8 RER i : ; 5 ltar⸗Bibel geb. mit Goldſchnitt (20 8 3 

Seftern Abend 10 = Portemonnaies von 19 bis 4 „ Mufitmappen von 20 Gr bis 2 RW hauſer Altar⸗Bibel ge Goldſchnitt (20 , 6 M; Dliſſelvorfer 

re aa A leer 0 Portröſors von 7½ Br bis 3 g. Zeichenmappen von 5 % bis 25 9% Hader echte takt 1. Jeder Jahrg. ſtatt 4a 7 * für 8. 

beinahe 4 Jahren an der Bräune Dies Gigarrentafchen von 7} % b. 5 % Briefmappen von 2 Ar. bis 4 Ko. WR 2 G r ehichte = 1 1 Ne von Herman Stille geb. 5 ) 2½ A; 

zeigen wir in tiefſter Betrübniß Freunden Notizbücher von 6 Pf. bis 3 K. Photographie⸗Albums v. 71% b. 6 7 Straf en ile bläte en 55 ne für Die en, 28 Hr) 15 Spt, Stauden: 

und Bekannten an. (7054 Brieftaſchen von 75 Zu bis 4 % Poeſie Albums von 1 % bis 3 E mener, auh 8 er für Sy: Jugend. „. Kupfer: (1½ 3) 20 Sr.; Die 
Ag Tollettentäſchchen mit Fryſtallſpie⸗ Kinderlaube, Band 9. Mit Kupfer (1½ Kg) 20 P.; Körber 100 kleine 


LViſitenkartentaſchen v. 6 He b. 2% i 
Bankuotentaſchen v. 74 9% b. 3 3. gel von 7½ Au bis 3 Ma 
Portemonuaie⸗Kalender von 1 Gr bis 7% Ar. 


Torniſter und Schultaſchen. 


72 Ferner in Galauterie-Waaren: ; 
Schreibzenge, feine Tintenfäſſer, Uhrhalter, Aſchbecher, Eigarren⸗ 
Zeitungsmappen, Lichtſchirme, 


ſtänder, Nähkäſten, Näh⸗Neceſſaires, 


Oſterode i. Oſtpr. 16, Dezember 1874. 
Carl Brown, Bauinſpeltor. 
Luulse Brown, geb. Hellwig. 
So eben traf ein und wurde an meine 
77 verſandt: 


reytag, Die Ahnen, 


uni. Abi. Die ie I vom Deutſchen Lampenſchirme, elegante Cartonagen, Haarbürſten, Kämme, Kamm⸗ 
Mei 9 10 3 ei Etuis, Fenerzenge, Handtuchhalter, Garderobenhalter ꝛc. 
Weitere Beſtellungen bei Für Kinder: 
F. A. Weher, Bilderbogen jeder Art, Bilderbücher, Colorirbilder, Puppenſtuben, 
Vuch⸗, Kunſt⸗ und e Puppen mappen, Puppentheater, Tuſchkäſten, Tuſch⸗Apparate, Glas⸗ 
Danzig. Langgaſſe 78. (4024 


Federhalter u. Meſſer, Papeterien von 


2 Sgr., ſämmtliche Schreib u. 
materialien. 


Gustav Doell, 


Langgaſſe 4, Eingang Gerbergaſſe. 


LEE 24 n Federküſten, 
Sb eben traf in Danzig in der unter- 2 Sgr. au. Jugendkalender 

eichneten Buchhandlung ein und wurde den 

Abonnenten zugeſandt: Br 


G. Freytag. 
Die Ahnen. III. Theil. 


Die Brüder vom Deutſchen Haufe. 


7008) 


L geheftet eg din DE 3 5 2 x 3 2 5 en 
„ Saunier’sche Buchhandlung, : Für's Haus (Frühling, Sommer, Herbſt. Winter) 
(A. Soheinert). 855 5 Ludwig Richter, a1 Thlr. 15 Sgr.; Schiller's Lied von der Glocke 
1 Ahnen ill. 8 8 — — 2:7 7 re 2 a 6 115 ; Jung, 1 7 ble 91 5 
Sonntag, 2 Thlr. r.: Neuer Strauß für aus, „24 3 
reytag 8 nen 1 Unſer tägliches Brod, 1 Tölr. 15 Sgr.; Slizzenbuch, 1 Thlr.; Beſchauliches u. 


Erbauliches, 3 Thlr. empfiehlt für den Weihnachtstiſch 


Die Brüder vom deut- 


täglich friſch aus dem Rauch, ſowie große Abends 8 Uhr: 
i ichſel⸗ in ½1 U. 1 5 
schen Hause. E. Doubberck, Bud U. Kunsthandlung. ae terondt mit a 2 elde u 2 Außerordentliche 
geh. 2 &. geb. 2 & 10 6 1. Laugenmarkt 1. i pftehlt und verſendet bei billigfter Preis⸗ General⸗Verſammlung. 
L. G. tie Danzig I Buchhandl 15 855 RER RE beerechnung Riex. Heilmann, Der Vorſtand. (2057 
„G. Homann's Buchhandig.| 7 — rn nn 03 Scheibenrittergafie 9. 7 
1830 Prowe & Beuth, Beetz, Zu dem bevorſtehenden Je fe empfehle ich mein Prima astrachaner Theater-Anzeige. 
großes Lager von Glace und Wildleder ⸗Handſchuhen mit! und 2 Knöpfen, Joſephinhandſchuhe Perl-Gaviar, Freitag, 18. Dechr- 45 Abonnem. No. 14.) 
mit 2 Knöpfen, nur echt Framzöſiſche für Herren und Damen, Hundeleder⸗Handſchuze mit und ketten Räucherlachs, Spickaale, mar. Aal, ler rauerſpiel in 5 Akten 
ohne Futter, Glace und Wildlederhandſchuhe mit Pelz und ſeiven. Futter, echt engliſche Caſi⸗] Neunaugen, sowie frische Lachse, Karpfen, ä 5. 19. Dechr, (. Abonn No. 169 


Wagner: Rienzi. 
Clavierauszug mit Text, Quverture, 
Arrangements von Liszt. Bülow dc. 


mir⸗, Buckskin⸗ und ſeidene Handſchuhe mit und ohne Futter, g 
Neueſte in Herren⸗Cachenez , 


Regenſchirme in Seide und Wolle, 


große Auswahl und billig. 


Gr. Do, Mieler r. . 


Img. und Ame., vorräthig bei 
N Commandite: Matkauſchen u. 
NB. Beſtellungen nach außerhalb gegen Nachnahme werden a 


ö Th. Eisenhauer. 
quögefüßtt: 


Halifax-Schlittschuhe 
Patent-Schlittschuhe, 
Riemen-Schlittschuhe 


für Damen, Herren u. Kinder empfiehlt in 
größter L. F zu den billigſten Preiſen & 
5 | 


U 
lemming. 


sum — 2 annistbor 44. 
Hochfeine Spielwaren, 


Puppen und extra feine und 
dauerhafte nike ſowie einzelne 
Köpfe, empfiehlt billtaſt 


is Willdorfl, 


Loui 
une: Ziegengaſſe 5. 


Waffeleisen 


empfiehlt billigſt nl 
Flemming. 


Bes Johannisthor 44. 
Fin eleganter mah. Stutzflügel neuester 
Construction, mit vorzügl. Eisenver- 
spreitzung, 7 Oet, i. f. d. Preis v. 125 Thlr. 
zu verk. Heiligegelstgasse 118, I Tr. 
2 IEA Künstlicher Zähne, 
sowie Ausführung sämmtl. 
Zahnoperationen echmerzlos in 
N Kniowel’s Atolier, Heilige- 
geisigasse 25, Ecka d. Ziegengasse, Danzig, 


| 


orſtehenden Weihn erlaube ſch mir hierdurch mein 


gqnt aſſortirtes 
Colonial Waaren Lager 


33 in Erinnerung 
zahlreichen Aufteägen. 


Arnold Nahgel, 


a Schmiedegaſſe 21, am ‚Sohmarkt, 


Zum be 


Breslauer Conditorei, 
Brodbänkengaſſe 9, Ecke der Kürſchnergaſſe. 


Empfehle meine diesjährige reich aſſortirte 
Marzipan⸗ und Confitüren⸗Ausſtellung 
chachtungsvoll f 


einem hodhgeehrten Publikum zur geneigten Karten 
Friedrich Baso 


0 
Conditor aus Breslau. 


| 


ker, 


7049) 


ſeder Art fert rs 


I! 


Gergenbes ede Nie ſeder 
Agnes Dentler Wwe., Damm 


u. Offenbacher Lederwaaren, g 


Zeichnen 


roße Augwahl und billigſt, 
Sravatten und Shlipſen, Tragebänder in Seide, Leder und Gummi, 


Hundegaſſeuecke. 
uf das Sorgfältigſte 
(7003 


zu bringen und bitte ganz höflichſt um gütige Zuwendung bon 


chaſtl. Diener m. g. Zeugniſſen (un 
verh.) k. ſich m. Jopeng. 58, J. Daun. 


en für Damen 


überſichtlich ausgeftellten Neuheiten von Fichus, Fraiſen, Weſten (mit und ohne Fuchsbeſatz), Schärpen, Schleifen, Perlencolliers ꝛc. ꝛe., A Muff, 


L. J. Goldberg, Langgaſſe 


Garnituren ꝛc. des Weihnachtsausverkaufs find bis zum Feſte in genügender Auswahl vorräthig. — Neue Sendung von weiß⸗ 
i (704⁵ 


24. 


m Dis 
L. Saunier’sche Buch- und Kunsthandlung, 
= A. Scheinert in Danzig 
empfiehlt zu Festgeschenken ihr reichhaltiges Lager von 
Kupferstichen, Photographien 
und Oelfarbendrucken. 


(6265 


9 ne 


2. 


Vorräthig bei Th. Bertling, Gerbergaſſe 
Wellgeſchichte von Aufan bis 1258 i 55 
3 Vecker's Weltgeſchichte. 8. An 
Beitzke, Freiheitskriege 3 Bände geb. ( 
Weltgeſchichte. 6 Bände eleg. geb. (2313 
Atlas in 65 Karten, geb. (10½½ ) 7 &. 
al Blatt, (Mit den polit. Veränderungen von 71.) geb. (625 
Okens Naturgeſchichte. 13 Bände und Kufferatlas, geb. (40 
Sträßle“s Naturgeſchichte der drei Reiche. Mi %) 
2 ; Loreks flora Prussien geb. (16 Kg) 10 K; Andersſon Reifen in 
Sürweſt⸗Mrika geb. (6 n. 2½ A; Heuglin, Reiſe nach Abeſſynien geb. 
68 125 20 Ag; Torell u. Nordenſkiöld, die ſchwediſchen Expeditionen nach 

bi geb. ls S), Is R; H, Heine's anuntliche Werke 18 Bäude 
geb. (12 9) 9 A; Jean Paulis ſämmtliche 3 erke 60 Bände geb. 8 A; 
Goethes fämmtliche Werke 6 Bände geb. 4 15 Hu. Seren 
Werle 60 Bände broſch. (16 K 3% %; Leſſing's Werle in 1 Bande geb. 
1 3; Schiller 8 jünmtl, Werke 2 Bände geb. 1 K 15 Gr: Cooper, 
Romane 258 Theile in 86 eleg. Lwd. Bänden (31% A) 10 ; W. Scotts 
Romane. 115 Theile in 49 Halbfrzbdn. 9 . 15 e; Bulwer's Romane in 
den Ar en eb 1 5 und Glaube der Hochzeit bei 
e e ölkern Europas. Prachtkupferwerk ſchön geb. (1: 5 
Sieden eder in ipferwerk ſchön geb. (12 % 5 KN 
Ida Hauſen. 


50 Menzel's Allgemeine 

12 Bände, neu ftatt 10 „ 24 x für 
ıfl. 20 Bände geb. (16¼ 9%) 8 K 15 Hr. 
SN 2 lo r.; Heid u. Corvin, 

R) . Sohr:Berahans, Hand 
15 Hr.; Adolf Graf's Hand⸗Atlas 
. A ; 

40 N 12 
Mit 500 col. Kupfern geb. (4% 


* 


* 
’ 


= 
S 


ö r Folge, Mit Initialen und Randverzierungen von 
Prachtkupferwerk ſchön geb. (24 tg) 7 N 15 Hr.; Hildburg⸗ 


moraliſche Erzählungen mit 32 Kupfern (18 e 10,4%; Arabiſche Mähr⸗ 
2 Bändchen (15 %.) 5 Se; Nen ien ben 2 Bändchen (15 

5 A,; Pracht A.⸗B.⸗ C. ⸗Buch. Mit 200 color. Kupfern (1 12 25 
16 He; Struwelpeters's Bilder und Leſebuch oder Zucker und Ruthe für 
artige und unartige Kinder. (15 Gr) 7½ Cr. 


ese 
S DIENEN 


7 


) Jugendschriften Praohtwerke, 


8 für Kinder jed. Alters 
und zu jedem Preise. 


in grösster Auswahl, 


Ausichtssendungen, anch nach auswärts, bereitwilligst. * 
0 Cataloge gratis. (6874 7 
5 2 S e N 
: IT SZ ZITTERN 
Fetten Räucherlachs anziger Architecten⸗ 
in beſter Qualität, Verein. 


delie. Spickgänſe u. Keulen 


Sonnabend, den 19. December er., 


das 
Der Troubadour. Manrico: Herr 


AUſchewsly vom Stadttheater in Lübeck 


Friſche Silb Lach e ; 
tü Friſche Silber: Gr je em Selonke 8 Theater. 
Ay | ee ag 4 Bons 


ſtellung. 0 
Denbubener Eee, Aae und 
a mit Geſang. 
bert Teichgrgeber, 
85 Langgaſſe 85, 
dicht am Langgaſſer Thor, 


empfiehlt fein reichſortirtes Cigarren⸗ 
und Tabacks-Lager unter bekannter 


< ET 
Eine große Barthie zurlckgeſetzter 
Mieerſch.⸗Cigarrenſpitzen 
verkaufe, unt damit zu räumen, unter dem 


Roſtenpreiſe G. @epp, Jopengaſſe 43.— 


Er elegraphenhalle. 


ährend der Weihnachtszeit und 
1 von Sonntag, den 20. d. Mts. 
ſindet allabendlich von 7 Uhr ab in 
ben feſtlich decorirten Räumen meines 
4 nis großes Streich⸗Concert 
me und kalte Speiſen in 
wörter Auswahl & la oarte und 
etränke vorzüglicher Qualität 
namentlich ein hier noch wenig be⸗ 
kanntes aber vorzügliches Bier, Petzen⸗ 
höfer, empfehlend, lade ich das hoch⸗ 
geehrte Publikum auch en familie 
5 15 Jever als Dla ganz ergebenft |; 
lein. ’ rigent 5 
Königl. 1. Art⸗Regts. 5 er 


0. Burmeister. 
EEC 
Nautiſcher Verein. 


Freitag, den 18. Dezember e., 


7067) _ 


fen angelegentlichſt und führt Auf 
träge nach außerhalb gewiſſenhaft aus. 


Abfertigung, 
Die hieſige „Weſtpreuß Zeitung“ brachte 
in ihrer Montagsnummer eſn gereimteg In 
„dem die Bemerkung vorausgeſchi 
daß die Danziger Zeitun 
Das ift eine Lüge, 
at das In⸗ 
at nur ver“ 

langt — wie fie es bei jedem Perſonen ber 

leeſſenden Inf l 

— daß ſich ihr vor dem Abdruck der Ein, 
ſender des gereimten Inſerats nenne. A 


ift verweigert worden, alſo konnte der 
Die Expedition der Danz. Zeitg 


druck nicht ſtattfinden. 


Tagesordnung: zur Verfügung. 


Die beſtehenden Verordnungen zur ie Expediti h 
— Pet Schi 1 e an = Fan 
und die Vorſchläge zur Abänderung erantwortlicher alteur H. | 
derſelben. . (7050 Druck und Verlag von A. W. Kafemaus 


Der Vorſtand. 


eee eee EE 


| 


n Danzig. 
Hierzu eine Beilage 


— — — NL ÄLÄWÄE ÄWÄ ÄLÄ en 


Reellität zu den allerbilligſten Prei⸗ 


daſſelbe 


Sale deg Gerald ee B. N 6 Sgr. Infertiondgebühren eb! 
es Geſellſchaftshauſes, Brod⸗ r. Juſertionsge en ſte N 
bänkengaſſe No. 10. dem unbekannten Einſender einer Anzeige 


— lung 
— 


iſt bis letzt bekanntlich nicht geſetzlich geregelt. Es hat] bereits zu Tage gefördert bat, Pier in erſter Linie 


- * m 2m f 8 *r N 7 82A n I u. 1 A 88 8 r IE ara A a Kr 
Zu v— Ei En * 2 5 ka 0 9 8 8 5 e 
8 N > y“ J f . N i : 


Beilage zu No. 8878 der Danziger Zeitung. 


Danzig, 17. Dezember 1874. 2 


u gland. iſenbahn betrugen im Monat November e. auf der fer fein ſpätes Erſcheinen entſchuldigt. fließt: „Du Newyork, 15. Dez. (Schlußcourſe.) Wechſel auf 
London, 11 © 5 Die letzten Tage⸗ Sirede Cöslins Danzig für Perſonen und Gepäd|fiehft: das Gut’ und Schöne, dei — Du ſchon fo London in Gold 4D. 85 70. Goldagio 11%, sm onds 
bücher Livingſtone's aus Centralafrika vom 1652 K für Güter 20,367 %, an ſonſtigen Ein⸗ un gewärtig, — s ift Alles wohl im Gang, allein | Ye N en fundirte 113, % Bonds 
Jahre 1865 bis ſeinem Tod = 5 nahmen 137 . in Summa 37,031 , mehr gegen] — Ne 2 Dri Zr 1887 120 ½, Eriebahn 27%, Central⸗ eiſte 95%, 
N e 5 bis zu ne ode, herau geger en November vorigen Jahres 2383 A Bi nicht! Laß tauſchen uns — Vergnügt die Neufahrs⸗ Newyork Centralbabu 102, Söchſie Notirung des 
urch Horace Waller, ſind durch die Diurray’iche Die von der Königl. Oſtbahn amtlich ausge⸗ karten: — Profit Neufahr! Im neuen lern, — Wie | Goldagios 11”, niedrigſte 11%. — Waarenbericht. 
elagshandlung in zwei Bänden heute ausg geben gebenen ee ormulare enthalten die] in dem alten: Warten!“ 5 5 Saummolle in Newne 14%, do. in New⸗ 
worden. Wo feine Notizen durch feine Todes Kubrik: „Wirkliches Bruttogewicht in Kilogramm.“ Stuttgart, 14 Dezbr. Vor einiger Zeit fand 19%, Beroicum in Newyork 11%, do. in Philadelphia 
Trankhet abbrechen, wird der Schluß durch fein ] Wie man uns mittheilt, verlangt nichtsdeſtoweniger in der Königlichen Grabeapelle auf dem Rothenberg. 1, Mehl 5D. 100. Rother biahrsweizen 15. 
treuen Diener Chumah und Eufi binzugeliefert, | die biefige Gütererped tion, daß das Gewicht der ein Einbruch ſtatt. Der Thäter, Karl Obermann, 220. Mais (old mixed) 96C., Zucker (Fair refining 
o daß wir ein vollſtändiges Bild feines vielbe⸗ Güter, unter Correctur des Vordrucks, in Pfunden ein Inſteumentenmacher aus Hannover, wurde vor Auscovados) * Kaffee (Rio⸗) 18, 998.69 arke 
wegten Lebens bis zu s = m letzten Ath maune nncgeben mit. Wie dieſer Widerſpruch zu erklären | einigen Monaten mit Lone. 3 ue 137% 0., Speck (fhort clear) 10% C. Getreive⸗ 
- ‚It une findlich. eftr: Ä 
— uns haben. Die Herausgabe, vielen Aft „ Dirſchau, 16. Dezbr. Dem dringenden Auf⸗ in Ludwigsburg vertüßt, Bei feiner Verhaftung fand 
ar mt mannigfachen Schwierigkeiten * „cuf zur Errichtung eines Bildungs vereins in einer] man bei ihm einige Looſe, welche nebſt ſeinen he or 
un abg fehen davon, daß die in verihiedenen | vorhergehenden Correſpondenz iſt bis heute nicht Folge] Sachen aſſervirt find. Vor wenigen Tagen nun bat 
No tzbüchern und lo en Heften zerſtreuten Auf h bier beftehende Reflourc: | eines derſelben 25,000 Ag gewonnen. Wenn ber 
yeihnungen Lol gſtone 's geordnet und auf Grund: inigkeit“ den dankenswerſhen Verſuch, ihren Mit | Dann nach zehn Jahren heraus kounmt, bat er alfe 
age kurzer Andeutungen in Zuſammenhang ge⸗ g iedern auch geiſtige Genüſſe zu bieten. Ein ſolcher] ein hübſches Vermögen. 


—— ———— 
Reiſenden gar oft an Schreibpapier und Dinte. Sonntag. Die mitwirtenben: Kräfte, wien noch] Vörſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 


3 ati bi f = rankfurt a M., 16 Dez Effecten⸗Socie la 
engl fch- Zeitungen zuſammennähle um quer we Para de e 40. 3 Sram 44%, Franzoſen 25% Galizier 25775, 
über deren Druck feine Notizen niederzu⸗ vom Vor ſtand der Reſſource dem Rector der Stadt⸗ Lembarden 136, Nordweſtbahn 157%, 1860 c Loof 
ſchreiben; letztere erſetzte er durch einen ſchulen übermielen, um damit armen Schülern eine | 09 96. Feſt. 

rohen Pflanzenſaft, dr vielfach verblaßt und dae Weihnachtsbeſcherung zu bereiten, Hemburs 16 Dezbr [Productenmart ] 
Eutziffern der Schrift miunter ſehr ſchwiergg M. Königsberg, 14. Dezbr. In der Dele⸗] Degen loco flau, auf Temme faſt og 


Prodxetenmärkte, 


Königsberg. 16. Dezbr. (v. Portatius & Grothe), 

Weizen r 42½ Kilo bochbunter 1324, 80 „ bez, 
bunter 13187. 76, 131/288. 77, ruſſ. 12588. 74½, 75, 
12584,, 126/78 1278, 12988. 129/068. 75, 12682, blauſp. 
74, 12788. blaufp. 74 Gr bez. rother 129/308. 7 

ruſſ. 121/287. und 123 48, 73%, 123/484 und 127/80, 
74 12568, 75, beſ. 69, 1268 74%, 75, blanſp. 6, 
126%, und 1308 73, 129/3088. 75, 1308 74½, 75, 3 
130,1 76 Hr bez. — Roggen der 40 Kilo inlänbilcher: 
1248. 56½, 124/58 57, 12688 57, 12784. 57 Gr dez, 
fremder: 1118 und 12524, 49 ½, 116 744 51, 118/88. 
52%, 119 f. 52½, 119/ Oer. 53, 12084, 52%, 52%, 
12184. 53 ½, 12188, und 122/378, 528, 121/288. 55%, 
228 53%, 53% Br bez. — Gerſte 35 Klo gro 

47, 47 ½, 48, 50, 50%, 51,52% bez., kleine 46, 
47, 47 ½, 48, 49, 50 b Kilo 


188 = 187 Gr. Ne Januar⸗Februar 12682. 3 15 k 
I co 39, 40%, ruſſ. 36, 36%, 37, 37½, 38%, ſchwarz 


6 
2 1 de f 190 . 18 d., u Te Vea 14 92 2 
beiden vorliegenden Bände ein vollftändig es Bir] Danzig, der Gewerbeverein und die polptechniſch. 91 5 e 3 Bebe. 1000 9 05 65 B 
von den perſbalichen Erlebniſſen Livingfton:s in Geſellſchaft zu Königsberg, der polytechniſche Verein,] 64 Gr. Fer Dezember Januar 164 Br, 162 Od, 
den letzten ſi ben Jahren feines Lebens: wogegen | ver Handwerkerverein und der Verein ſelbſtſtändiger] Januar⸗Februar 162 Br., 161 Gd. r Apen 


% de ber , Beinfant 2 25. Riln feine 51, 22 
ö 7 ez. — Leinſaa ilo feine „72, 
A N „au Pr. Holland, der Ha dwerker verein zu Löbau, der] iter 100 r 441 bruar⸗Mär a 
it hier nicht der Ort, auf den Ingalt dieſer Tage Bürgerverein zu P.. Eylau. Die Verſammlung con⸗ 16. ga April Mol a. a 75 I een 
2 Raffee ruhig, Umſatz 150 Sack — Petroleum feſt, 

Alu de Verte benen 80 ben Ecladen Saite. Breußen bu, Yunatıng bes beizefenb:n hebe mitte e 10,79 Se 10 co 9b. edel 
amdf ire Bei gelen Faden durch feine hinter. Si. Zum Bott erfolgte die Wahl dee wan. | 10 60 Gd. „. Januar-März 10.70 Gd. ver Auguſt 

andel ſich wie ein rother Faden uter⸗[des. Zum Hauptvorſteher wurde der Regierungsrgtb Deze ber 12,00 Gd. — Wetter: Froft. 


Amſterdam, 16. Dezbr [Getreidemark! 


18¼ & B., 18% W Gd., 18¼ M bez, Dezember 
13% N Br., 18¼ & Gd., Dezember⸗März 19 = 


Merk. Gd. 7. 61% R Dee. 
Gd., Jull 635% R.⸗Mek. Br., 63 R.⸗Mrk. Gd, 68 


; u 280. — Roggen loco ruhig, ur N 
ſchwer erfaßt batte. Trotzdem machte er noch am Generalſecretärs blieb vorbehalten. 190%, Mai 186. — Raps 359 | RM. bez. i 
12. deſſelben Monats Notizen über die Flora a RETAIL EIN N Berit 370 2 — Nübbe och 52 , Je erh. Stettin, 16. Dechr. Weizen 7 December 614, 
Fauna und den landſchafttichen Charakter der Um⸗ Bermiſchtes. lahr 3396, ur Herbſt 35%. — Wetter: Kalt und Trübe.] z April⸗Mai 190 Dit. Roggen Dezember 


14/4, d April⸗Mai 148 Mt, Be ai⸗Juni 147 
Mk. — Rübdl 100 FKilogr. ezember 7½, ver 
April⸗Mai 54½ Mk. — Spiruus loco 178/44, mer 
Dezbr. 181, Yar April-Mai 57 Mk. 70 &. 9. Juni⸗ 

li 88 R.-M. 10 4. — Winterrütſen geſchäſtslos, 


R.⸗Merk Br., Apil⸗Mai 273 R.⸗Mrk. Br., September - 
October 280 R.⸗Mrk. 8 

bez., Kleinigkeiten 3%4 M bez. 
bez., Regull ungspreis 3% K, Desember 3% & Br, 


Liverpool, 16. Dez. [Baumwolle.] (Schluß⸗ 
bericht.) Umſatz 14,300 Ballen, davon für dene 


Ma in frü⸗ 1 1 er a ner 0 5 eans 1 
Er ſtarb außerhalt er Un niddung a miſche 7%, fair Dholler „ middl 
< a Anzeige darüber b Fair Dbollerab 4%, good mibdl. Dholleray 4, widdl. ; 
un ” 1 3%, fair Bengal 5 fait Broach 5, Traurig 


aew fair Domra 5, geod far Demta 5%, fait 60% 
em Uni a Madras 4%, 64. Pernam 7%, fait Sunna 6% 
angen, welch fat Eayptlan 8%. — Un rt. Suratts matt. 
efaſſen dürfte. Verſchiffungen angeboten, mitunter J niedriger. 

— Zu den vielen Curfoſa, die der Prozeß Arnim Leith, 18. SR Getreidemarkt. [Cochrane 


zeige von 


bez., 


Danzig, 17. Dezember 
»Die Dotirung der emerirten Schullehrer 


K \ N } { Baterfon und Co.] Fremde Zufuhren der Woche: 
fi vielmehr die Praxis gebildet, emerirten Lehrern] die Berichte der franzöſiſchen Blätter. So ſchildert Wegen 1004, Gerſte 1247, Bohnen 204, Erbſen 707, 
den dritten Theil ihres Einkommens als Penſion zu u. A. die „Gazette des Tribunaux“ den Gerichtshof Hafer 154 Tons. Mehl 7048 Sack. Markt für alle 
gewähren, welche, ſoweit als zuläffig, aus der Dota⸗ der VII. Deputation folgendermaßen: Der Gerichts: Getreidearten ſehr matt. Weizen eher billiger ver⸗ 
ion der Stelle entnommen, und, ſoweit als nöthig,] of tritt ein und nimmt Platz. Präſident und Richter] käuflich. a 
von den zur Unterhaltung ber Schule 5 tragen ein ähnliches Coſtüm, wie es bei unſeren Ge⸗ Parts. 16. Dezbr. (Schlußcourſe.) 3 Renn 
. werden muß. Die überwiegende Mehrzahl] richten erſter Inſtanz üblich ıft: ſchwarze Robe und 61, 45 cp. det. Amethe de 1872 99,07%. Ital. 5% 3 
der Dotationen ift nur nach dem Bedürfniß des Stellen⸗[ſchwarzes Barett, mit Hermelin verbrämt] Xenie 68,25 Itaſieniſche Tabals-Actien —. Fran, Roggenmehl r 00 
Jahabers bemeſſen. Offenbar reicht bei der Gering- und weiße Bäffchen.“ a weiß der „Figaro“ gen 695,00. Lombardiſche Eifenbahn⸗Actjen 286,25. No. 0 8½—8 K. 
igkeit der Lehrerbeſoldungen der dritte Theil ber- beſſer Beſcheid, der — nebenbei bemerkt — durch einen] Lembardiſche Prioritäten 251,75, Türken de 1855 
elben in den meiſten Fällen nicht hin, um den eme⸗ſeiner geiſtreichen Mitarbeſter in Berlin vertreten iſt. 45,00 Türken de 1869 274,50. Türkenſooſe 122, 87. 
* Seiner — ö es 5 8 Berit . Fon den mad auf — 175 55 Bee 5 
Unbillig, N ö ine unſereinen der Gerichtsſaal. Nichts von den Perrücken, urs, 16. Dezör. Productenmar eizen 
Reibe von Jahren einen erheblichen Theil ihrer ohne⸗ wie ſie in England, “rn 5 = Roben, hr fie bei | cubig, ir Be 25,50, 7% Januar. 5 N 


51—64 & nach 
1000 Kilogr. 51—64 . 
Erbſen icte 


Wen eier Nr 10 
me! } 
Sac No 0 91 9 


dies nur nach dem eigenen Bedürfniß bem ſſenen Do⸗ aus üblich find — Präſtdent, Rälbe, Angeklagter und] 25, 50, Ne Jauuar⸗April 25,50, % März⸗Juni 25, 75. b 
tationen entzieht, um dem Emeritus eine tümmerliche | Bertheidiger, alle 1 Geſellſchafts⸗Anzuge Mehl' rubig, ar 5 8 5 53, 50, er Jauuar⸗ Fe Ju 
Exiſtenz zu ſuchen. Eine geſetzliche Regelung der] Gerade jo gut wie einer Gerichtsverhandlung, könnt. bruar 53,25, sw Januar⸗April 53,50, ur März Juni ) 
Dotirung der emerirten Lehrer wird gleichzeitig mit | man, dem Aeußern noch zu uribeilen, glauben, der 54, 25. Rüböl behpt., Jer Dezember 74,00, 7 Januar 100 Kilogr. mit f 
dem Erlaß eines allgemeinen Unterrichtsgeſetzes beab⸗ Verſammlung eines Verwaltungsrathes irgend einer 74, 75, Jr Januar⸗ April 7 75. Yar Mai ⸗Auguft 8 M bez. „Zr 8 
login letzterer ſtebt aber für's nächſte Jahr noch nicht Eiſenbabngeſellſchaft beizuwohnen“ Intereſſant find | 77,50. Spiritus ruhig, ir Dezember 53,00, der Februar⸗Mälz 23 Mark G. — Spir 
n Ausſichk Um nun die Lage der emerirten Lehrer dle Perſonalſchilderungen. die dieſer Berichterſtarter] Mai⸗Auguſt 56, 50. a 100% = 10,000 % loco ohne Faß 18 . 4-6 . 
und der Stelleninhaber erträglicher zu machen, wird, von den Vertheidigern Arnim's giebt: Munckel könnte Antwerpen, 16. Dezember Getreidemarktſ bez, mir Faß Tr December 18 K. 1 b . h 
wie die „Voſſ. Stg.“ hört, der Etat des Cultus für einen Zwillingsbruder Arnim's gelten, Dockborn geſchäftslos — Petroleummarkt. (Schlußbericht)] Ye Januar⸗Februgr 55,2 -4—3 Mk. bez., Nur 
Miniſteriums pro 1875 eine Summe zu Nubegehalts⸗ſt eine Bismarck⸗Erſcheinung. Holtzendorff macht den] Raffiuirtes, Type weiß, foco 27 bez. und Br., . Mal 57,3—5—3 Mk. bez., Fir re 
uſchüſſen und — für emerirte Elementar- Eindruck eines höheren franzöſiſchen Offiziersin Civil“ | December 364% bez, 27 Br., Ye Januar 26% bez., Mark bez, Ye Juni- Jul 58,7--9—7 Mk. bez. dur 
ehrer und Elementarlebrerinnen enthalten. * So eben iſt der Kladderadatſch⸗Kalender“] 26¼½ Br., Ye Februar 27 Br., Ye Januar⸗März] Juli⸗Auguſt 59.7 —9.—7 Mk. bez, der Auguſt⸗Septbr. 4 
Die Betriebs⸗Einnahmen der Berlin-Stettiner | für 1875 erſchienen. Das poetiſche Vorwort, in welchem] 25%, Br. — Steigend. 6060, —5 Ml. bez. | 
Berliner Fondsbörſe vom 16. Dezember 1874. . 


Die Haltung der Börſe ift eine feſte, aber bie, frage mehr oder weniger anziehen oder behaupteten ber, Brämien-Anleihen zogen im Courſe an, Bahnen meiſt aber nur auf geftrigem Niveau erhalten. Bank⸗ Te 
Umfäge ben 3 ungenügend. Die interna- ſich doch auf een veau. Oeſterr. Ren und Gakanweifungen ingen lebhafter um. Preu⸗ | actien ſtagnitten faft vollſäändig, bekundeten aber eine 
tionalen peculationswerthe gingen in ſehr a che ten unverändert. Papierrente begehrt, auch 1860er | ßiſche Fonds feſt, aber fe A auch andere beutiche | fefte Tendenz. Induſtriepapiere meft ganz geſchäfts⸗ 

Maße um, bekundeten aber gute eſtigteit. Die] Looſe waren zu beſſerem Courſe gefragt. Itallener Staatspapſere biieben meift umfaglos. Prioritäten] los. Bergwerkr ſehr fill. a 

localen Speculationgeſſecten verhielten ſich ſehr be und Türken feſt, auch Amerikaner gewannen einiges] unbeachtet, aber im Allgemeinen fift. Auf dem E ſen⸗ £ 

Aus wä tige Fonds zeigten ſich gewiſſermaßen recht b:- | eben und I. ten ſich um ein Br theuerer. | bahn⸗Actien⸗Markte hatte eine etwas feſtere Tendenz + Binfen vom Staate garantirt. 
liebt; die Courſe — infolge vermehrter Nach-! Ruſſiſche Werthe blieben nicht ganz fo 


ill wie bis⸗“ Platz gegriffen, trotzdem konnten ſich die Notirungen 


42 vid 


Deutſche Fonds Oup uuf. Central. do. | 5 84 fenen 200 10 Ss | 100% 4 so ob. B. Slbetea] d | 70% .-. sinne 67 6 Berg u. Hütten» Geſellſg 
E othelen-Piandbt an el azeti = Sti Mamba 24% b | chriuger 18 7¼ | fungar Nordend | 9 | 66% Sat. Handelsge. | 72, | * 7 
441105% h da 
3 bes d. Ob-. sl Gerth Bit u g 1 55 derte m- 80 % 4 Win. Shen, | 26 rung Okba | 617% önigzd Wer | 80% O f Sortm. Unten ad. 39 — 
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Weihnachts⸗Ausſtellung. 


Räumlichkeiten meines Geſchäftslokals 


Langenmarkt 3 — 


habe ich zur Bequemlichkeit eines geehrten Publikums in dieſem Jahre ſchon jetzt eine Aus⸗ 
ſtellung von Gegenſtändeu, welche ſich zu Weihnachts⸗Geſchenken eignen, eingerichtet und empfehle 
dieſelbe hiemit ganz ergebenſt; es ſind darunter die neueſten und geſchmackvollſten 
Artikel deutſcher, engliſcher, franzöſiſcher und japaneſiſcher Induſtrie, die 
Preiſe ſind äußerſt billig geſtellt. 

Hochachtungsvoll 


Albert Neumann, 
Langenmarkt 3. 


Ju Weſpnachſs Finken 


empfehlen als äußerſt billig: 


Damen⸗, Herren⸗ und Kinder⸗Wäſche, 


In den oberen 
N ir 


7022) 


Oberhemden von 22 Sgr. an, Moireſchürzen, mit und ohne Befag, 
erren⸗Nachthemden von 17%, Sgr. an, Corſetts in grau, weiß, roth, gelb ꝛe. ꝛc., 


Damen⸗Pantalons mit Beſat v. 19 Sgr. an, Damenkragen und Manſchetten, 
Na thauben, reich garnirt, von 3 Sgr. an, 

5 Weiße fertige Röcke von 15 Sgr. an, 
G hirtingſchürzen, beſest, v. 8 Sgr. an, /⸗Kindertücher,, 


L 77 


S. Hirschwald & Oo., 


Leinen⸗Handlung und Wäſche⸗Fabrik, 
Wollwebergaſſe No. 15, neben Herrn Konicki. 


Weihnachten! 


H. Regier 
80. 8 d 80 5 


empfiehlt ergebenft in reichhaltiger Auswahl bei billigfter Notirung 
raubenroſinen in verſchiedenen h Chocoladen und Choco⸗] Beſte 1874er Wallnüſſe. 


2 
arken. aden⸗Fondants. 1824er Lambertnüſſe. 
Smyrnger Tafel: und Malaga Chokoladen⸗Attrapen in zierlicher „ 1874er Parauüſſe. 
— Ausſtattung. Große geleſene Mandeln, 


Maroccauer und Alexandriner Engl. Biscuits, ausgewogen und Puderzucker. 

Datteln, in kleinen Blechbüchſen. Roſenwaſſer. 
Prinzeß⸗Mandeln. Kranz. Pass in Gläſern. Früchte zum Belegen des Marzipans. 
Ital. Prünellen. nanad in —.— verſch. Größe. 

Ferner: 


Weißen und gelben Wachsſtock, Wachs: und Parafſin⸗Baumlichte. 


Weihnachten! 


Wilhelm⸗Straße 144 a. 


„Process Arnim“. 


Da der Prozeß rieſige Dimenſio 


nen annimmt, hat die Verlagsbuchhand⸗ 
lung ſich entſchloſſen, eine Preisermäßi⸗ 


gung für die ſtenographiſchen 
Berichte eint eren zu Laſſen 


Die ee wichtigen 
Actenſtücke, di Erlaſſe 
Fürst Bismarck 8 und die 


Berichte Graf Arnim's 


nehmen einen fo hedeutenden 


Raum ein, daß das Werk vorausſichtlich ca. 


30 Druckbogen ſtark wie. 
Der Preis iſt auf 1 Thaler 


äßigt. 5 
Für diefen Betrag, franco eingeſandt, 


ie jede Buchhandlung, 
ſowe die Verlagshand⸗ 
lung we täglich erſchei⸗ 
nenden Bogen ſofort 


unter Kreuzband. (UH. 15488 


Verſag von L. Raub, Berlin, SW, 
Wı helm Straße 144 . (6984 


Weihnachten! 


(6987 


empfieblt 


weiß, Wachs⸗ und Parafin⸗Baumlichte. 
Carl Schnaro 


empfiehlt in größter Auswahl 


Illuſtrirte Preis:Conrante von Uhren und Muſikwerken 
ſofort gratis und franko. 


einſpännig, wird zu kaufen geſucht. Adr. 
u. 7025 f. der Exp. d. Ztg. erbeten. 


eee 


Damenhemden, reich garnirt, von 20 Sgr. an, Bunt leinene Schürzen von 13 Sgr. an, 


egligs⸗Jacken mit Beſatz von 17%, Sgr. an, Bunt lein. Kinderſchürzen v. 7¼ Sgr. an, 


Garnituren 2e. in guten Qualitäten. 
4½ Tuſchentücher, rein Leinen, Did. 1⅝ Thlr. 
25 Sgr. 


Shirting, Chiffon, Negligéſtoffe in großer Auswahl. 


(7030 


In Weihnachts Einkäufen 


Chocoladen in allen Sorten und in zierlichen 
Cartons von Jordan & Timaeus. Catharinen⸗ 
Pflaumen in Blechbüchſen und in kleinen Holz⸗ 
ſchachteln, Thorner Pfefferkuchen, Maronen, 
feinſte Deſſerts, Confect, Chinois, Früchte zum 
Belegen des Marzipans, engl. Biscuits in 
Blechbüchſen, engl Marmeladen u. cand Ingber; 
ferner Traubenroſinen in diverſen Marken, 
Smyrn. Feigen, Maroccaner u. Alerandriner 
Datteln, beſte Schaalmandeln, franz Wallnüſſe, 
Lamberts⸗ und Paranüſſe, Wachsſtock, gelb und 


ke. 


Spieldoſen und Muſikwerke 


Franz Koch, Berlin C., Gertraudtenſtr. 7. 


— 


= 2 uu= 
5% Zu Weihnachtseinkäufen 
Ai empfohlen: 
" für Damen, Herren und Kinder, beſt il 
Schuhwaaren allen Sorten und den neueſten Facone N Aus 


wahl. Waſſerdichte, warme Holzſohlenſchuhe, feine a 1% und 1½ 


Sehe und g wöhnliche Vorfährige N ilzſchuhwaaren, 


5 Aan jeder 11 Er 

arunter Damen⸗ und Herren⸗ Filzgalloſchen, ſowie Kinder⸗Tuchſtiefeln 
mit dicken, waſſerdichten Tuchſohlen haben wir zu i Prei 

2 — usverfauf u 5 5 hlen ha ir zu ſehr billigen Preiſen zum 

eisesffeoten. e Sorten Damen» und Herrenkoffer, Taſchen jed 

Hui teln, Plaidriemen, Reiſeneceſſairs, Borna en 
x 1 . 

Damentaschen in größter Auswahl, in neueſten, ſehr billigen Muſtern. 


Korbwaaren. Botaniſirtrommeln. Vogelbauer. Jagdtaſchen. 

Eiſerne Bettſtelle, zuſammenlegbar, ohne od. mit Drahtboben, wezu weder einr 
Matrage noch Keilkiſſen nöth g. Seegrasmatratzen und Kei k ſſen billigft 

Eiſerne Waſchtiſche, rund, ohne und mit Handtuchhalter a 1%, und 1%; & 
Säu enwaſchtiſche garnirt von 8—10 K 

Kinderkorbwagen in dunklen und hellen Geflechten, mit beſtem Eiſengeſtell und 


eben ſolche Puppenwagen in reicher Auswahl. 
Schaukel- und Räderpferde, !irasetisen, Gummibalk, 
Schultaschen, Schultorniſter, Federkaſten, Tafeln, Frühſtücksdoſen. 


Ledersohürzen und Le f i 
5 „Damen an Ane, ee in eleganten, neuen Muſtern, fit 
erdegeſchirr⸗Artikel, alle Sorten Sattlerwgaren und Geſchirrbeſchläge i 
Heufllber, Stahl "und lastet Peiſchen, Chabraden, Bedſch Gesch. Nei 


IN 


— 


p role Fahrleinen, 1 e 
3 iſch⸗, Wand» und Hängelampen. Küchen⸗ 
2 ro eum Lampen. lampen. Unfere aroße Auswahl in allen 
Sorten Lampen ans den beften Fabriken, beſonders in ſehr billigen, feinen 
und ſchönen Tiſchlampen empfehlen wir gütiger Berückſichtigung 


Petroleum-Kochapparate neneſſer und beſter Conſtruction in 
eder 3 
Krankenwagen, Zunmer.lofets, Eisſpinde vc. 5 leder Größe 


Oertell & Hundius, 


72 Langgaſſe 72. 


Weihnachts- Austellung 


6117) 


Große N © 9 Große 
, Julius Konicki, r 


J Feſt⸗Geſchenken 


Lederwgaren: Portemonnaies * . Vite t d B 
eder 5 „Eigarren⸗, Viſitenkarten⸗ u ief iſe⸗ 
Markt-, Ha dtaſchen, A bum, Schultaſchen für Knaben 25 Mischehen, Nan 
Fein geihninte, N aa en, Nähten ac Photographie⸗ 
, . , Dearkens, Nähkaſten, Kartenpreſſen, Leſepulte 
Garderoben⸗ Handtuch⸗, Schlüſſel⸗ j 
en &lüffel-, Ubrhalter, 
ern a Auswahl. 
Japan. Manren: Theebrettex, kaſten, ice, 
ee in de 5 aſten, Service, Schreibkaſten, Aſchſchaalen ꝛc. 
nide⸗Wagren, wie Zeiler, Gabeln, Eß⸗ u. Theelöffel, Butter, Käſeglocken, Mes 
nagen, Fruchtlöcbe, Aſchſchaalen, Services, S denne, e ee 


Gläſerunterſätzer ꝛc. 
Julius Konicki, 


11. Große Wollmerergaffe 14. 


E 6. depp, Kunfdrechsler, 
r 43. Jopengaſſe 43, 


empfiehlt zu paſſenden Weihnachts⸗Geſchenken ſein großes Lager von langen 
und kurzen Tabakspfeifen, Cigarren pitzen, NH Portes und 
ECiaa rentaſchen, Schach⸗ und Dominoſpielen, Schachbretiern, Whiſtmarken und 
Teller, Tabaksdoſen, Manſche tenknöpfen. Kopf, Zahn⸗ und Nagelbürſten, 
Friſir⸗ und Zopftämmen, Kopfnadeln; alle Sorten chmuck⸗G ge: ſtände in 
Stahl, Elfenbein. Schildpatt, Beruſtein und Ittt. Elfenbein⸗Staffeleien zu 
Pbotograpbien, Elfenbein⸗Spiegel u. ſ. w. zu billigſten Pre ſen. 


5 Ba fücher wegen Aufgabe zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. (7040 


Die Schuh- und Stiefel- Fabrik 
e an F. . Kmin Beh eee 


empfiehlt ihr Lager von Schuben und Stiefel jeder Art für Herren, Damen und Kinver, 


ſowie auch Gummiſchude mit und ohne einfallende Hacken, zu ſoliden Preiſen Aeltere 
Seller baruuter eke nd Sate M. vom zu aanz Ein en reden ansvertauft, 


12 Große franzöſiſche 
Weihnachts— Wallnüfſe 
Geſchenken | 
N BET 18 herabgeſetzten Preiſen giebt ſackweiſe billigſt ab 
G. A. Rehan. 


jhawls von 9 Sgr. an, 
0 ene Damen ⸗W̃ fen von 25 Sgr. an, 
Drei alte Lefauchenx⸗Dop⸗ 
pelflinten, belgiſchen und 
franzöſiſchen Fabrikats mit fei⸗ 
nen Damascener Läufen, ſehr gut 
1 


Juesuoruie x 


— ' 5 — 


Seidene Shäwlchen von 2% Sgr. an, 
Seidene Damen⸗Tücher von 7 Sgr. a 
Poriemonnaies ae den billigſten bis 


hochfe men, 


Wollene Kinder⸗Weſten von 15 Sgr. an, 
n, 
zu 
erhalten, habe billig zu verkaufen. 


Cigarrentaſchen in großer Auswahl, 


Sher aber in den Mae Sgr. an A. W. V. Glowacki, 
ärpenbänder in den ſchönſten Farben, Königl. Bi b 
die Elle von 6 Sgr. an Bee en 101 55 9 B 


Garderoben und Handtuchhalter ver! 
um damit zu räumen, zu äußerſt oil 


N Bekanntmachung. 
Preiſen. (6976 


3 en 3 bi * 
v erüch en zu begegnen, theiſe ich ergeben 
J. Klonower Jun., az bas ih das kaaſtich erworbene 
Woltwebergaif ) [Geſchäft des verſtorbenen Schornftein: 
— ergaſſe. fegermeiſters Roß mit dem meinigen 
| Flügel und vereinigt habe und beide Geſchäfte nach 


wie vor in ungeſchwächter Weife zur 

Zufriedenheit der verehrlichen Kund⸗ 

ſchaft fortführe. Contracte bitte ich 
nur mit mir perſönlich zu ſchlieſſen und 
Pianinos Zahlungen nur gegen ſolche Quittun⸗ 


5 y) 
v 


en zu leiften, die mit der gedruckten 
5 5 Firma FJ. W. B. Koch verſehen ſind. 
von ieren Gute empfiehlt zu ochachtend 
U ti 


Ph. Wiszniewski, Schornſteiafegermeiſter, 


fende 0 Pianoforte bauer, 17010 Ziegengaſſe 1, eine Treppe. 

(6488 BMI; Damm 3. 11 —— :: 
? Reparaturen an Piauos führe ] Rarantwortiicher Redakt ur H. Röckner 
aufs Beſte aus. (5027 0 Denk and Berke von A W. gafemorn 


* Dante 


u 20T 


